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ein halbes Dutzend Individuen vom Blute des Vol- stímnien, daO Manner, die eine Konz^ssion von 

III. 
.Ictzi will ioli nieinen g^e.schatzten Kollf^^en síi- 

Ron, AVO icli hinkomliien Avollte, welchen HchluB ich 
aiu» meinen BetJ-achtung-en ziehr. Wenn Sie dieses 
Lajul ungcteilt erhalten wollcn, ivciin Sie wolleii, 
daG die Grenzcn .scharf luiirissín bleiben und Ilir 
Roiohtimi sich*der gi-oBten Sichcrheit orfreut, twwie 
auch Ihre Spraolie und Ilire Relig-ion, dann ist es 
uat\v<'ndifí, dali Sie stark "vverdcn, daB Sie sich unter- 
richtíMi, ob Ihr Land sioli ] oliiisdi koiibolid.ert. l-lin 
''hand, <l(\ssen (.írenzen die Kraft seiiier Sõhno gc- 
zogen, wijtl jedein Achtung cinflõüen, wer er aurli 
iiniiier sei. Ohne dicser Kraft wird Brasilion nie- 
)nals ein starkes' Land sein, niemals Aciituiip eia- 
flòíion, niemals seinen Nachbarn sagen kõnnen, daü 
cs ein iK)litÍ9ch organisiertes .Staatswescii und gco- 
gj-aphisch lokalisieiie.s Land sei! Denken wir nicht 

Miiran, moine Herren, daU da.s Uebel durch phan- 
tastlsche Mittel zii beschwõren ist. Ich fra^e, wie 
wir der Aktion der Fremden entgegentrettm kõn- 
non, wenn wir doch alie wLsseh, daB BraAilien ein 
reiches Land ist, weiter aber a^ch nichts. 
' Warum sich für die liasse angstigen, da wir sie 
djüch nicht einmal zii achten versteheir! Wenn mor- 
gen ein' Krie^ ausbrechen würJe, dann würden (íie 
Helden dieses Ilauses rait schlottefnden Knion da- 
.stehen und sagen, daü sie für das Vaterland nicht 
ins Feld ziehen kõnnen, weil .sie für ihre Familien 
zii sorgen haben. (Heiterkeit.) Dio Wahrheit Lst 
mehr ^er weniger so. Soll icli niir einbilden, daü 
niein Vaterland so schwach ist, daü man gegen die- 
jenigen schreien muB, die unfi <'in nie gekanntei» 
Wohlcrgehen biingen imd einen Komfort, den wir 
noch nicht gesehen? Soll ich gegen diejenigen 
.schreien, die uns den õchõneii Vorkelir bringen, gut • 
f.isenbahnen, eine intensive Landwiriííchaft und rine 
aiLsgezeichnete Viehzucht ? 

Erlauben Sie, Heir KammeJ-prâsident, daü icli et ■ 
was aus der modenien Psychologie sa2:e. "Wonn ein 
Mann sich über die anderen erhebt, pei cs durch 
Koincn lleichtum, dm-ch seine Fáhigkeiten cder diuvh 
.seine Büdung, dann wird er gesteinigt, gestemigí 
mit den Beweisen des Xeidcs. Die Mannor, die uir-. 
dio Kapit<ilien bringen, crv\e<'Jíen natürlieh unsercn 
Neid. . . . 

Oalogerasi; Das war nicht «kr Be\veggniii't 
meãncr Betrachtun^en. 

(f. Stock lei- : (xott beliüte mich, dies zu behaujj» 
ten, Ihnen die.s zuzutrauen. - Jeder verlangt soio 
Stückchen, jiedei' ^will bei <ier neuen tresellschafi 
ein kleines Aemtchen, jeder will ein Konzo.siiõnchen 
verkaufen, jedej- will einen neuen Kanal õlfn.n, da- 
mit ihm .das Ck>ld des verhalJten Syndikates zu- 
flieíie, jeder will anch von die.sem ,Aste besohattet 
werden. Mit diesen Ãlànneni ist es ebenso wie mit 
der líegiemng. Die Regierung muü den Regon gc- 
lK>n und den Sonnenscliein, die frisohe Brise >md 
inanchnial auch den stiirkeren Wind, damit diescj' 
die Locken schüttle und den erhitzten Schüdel kühle. 
Die Rcgienmg soll alies, die Regipi-ung ist an allein 
.«ichukl. So ist auch das Syndikat an aliem schuld. 
Heute erhoht es die Fleischprei-í', die Preise für 
líohnen und Reis, der IlaiLser, dei- i\utomobile, der 
Theaterbillete, es erhõht alie Preis.\ weil cs die 
Ahsicht hat, .sich zu einem allgemeincn Trust zu- 
samn)( nzu9chliei3en. Und wir, die illustren ^Depu- 
tiertcn Brasilien.s, .schi-eien darüber, wiUirend wir 
fur die aiLsliindischen Artikel ungeheiuv Zõlle I>e- 
Hchlieííen, obwohl die^ie unserer "WirLscluift zugute 
komnien; wir scliaffen künstlielie Inclustrien, damit 

kes saugen kõnnen; wir ^selbst ^beschlieUen die 
Schutzzõlle, damit sich einigc Auserwãhlte berei- 
chern, und wenn sie i^eich geworden eind, dann i*u- 
fen wir: Ach, kâme ich docB auch so weit! Das 
ist "Walirheit; die Schuld kõnnen wir nicht von un.s 
wãlzen. AiiBer dieser Sclvild liaben wir noch an- 

60.000 Q\uidi'atkilometeni Land verlangen, Leut<' 
9ind, die rait groíJen Kapitalien nach Brasilien kom- 
men wollen. Es war ein Kontrakt vorhanden, so 
daQ die Hen^en wuCten. wo die Grenzen der N.)- 
tion waren, und was die Befürchtung der Mõglich- 
keit einer' fremden Invasion an]x'langt, so finde içh 

Aus aller Welt. 

dere. Da haben wir eine Reihe von Intümej-n, alies jdiese haltlas. Venn dies wirklich dei" Fali wiire, 
Kinder unserer Unfãhigkeit oder uc»ere.> EHirgeiz:s; ; dann wãre es ja auch mõglich, daB ein fi'emde.s 
in allen Fãllen aber Kinder des Gnmdsatzeíi: Es 
wird schon gehen. '\l\'ir sind ein Volk, das die so- 
genannte l\onversion.skasse auf den Piedestal des 
Ruhmes ais eine finanzpolitische Gro&tat in alie 
Himmel erhebt, und das deshalb, weil sie den Km-s 
auf 16 festsetzt. I-Yüher war er auf lõ und ais wir 
auf 16 wollten, da kostete es uns 20 Millionen, wenn 
wir nun auf 18 wollen, wenn tlie wirtschaftliche Lage 
des Landes dies verlangt, dann wird es uns 40, 60, 
100 Millionen kosten. És ist in der ganzen "Welt 

Kriegsschiff, das uns einen freundlichen I3esucli ab- 
Êtattet, hicr in Rio de Janeiro Leute landet, die in 
den Stralkn Konflikte provozieren, so daB die Po- 
lizei intervenieren muB. Die diplomatischen \'er- 
handlungen kõnnen .so geführt weixlen. daB man zu 
keiner Veretãndigung kommt, und Ciott weiB, wa'* 
aus einem .'olchen íall werden kami. Wenn nnn 
einen Vorwand sucht, dann findet man ilin. 

Ich kommo zum SchluB. Ich wollt« clen Kolle- 
geji sagen, daB ich vor keinem Syndikat, welehei' 

üesterreich und Italien. Es hat vielfacli 
l'el^rraschung erregt, daB Oesteireich-Ungarn und 
Italien in der albanisciien Frage so einmütig zu- 
.^amnienstehen. Im allgemeinen ist man nicht ge- 
wohnt, díiB die l>eiden Dreibundmãchte im Ein\ er- 

dei-en t^ite kann auch Oesterreieh die Einverlei- 
Ivung Albaniens diu-ch Serbien niolit dulden, weil ihni 
damit jede Holfmmg auf die Hen-sehaft über die 
Südostküste der Adria ab^eschnitten wüi'de, solange 
KuGland màchtig ist. Das scheiueii uns die Eiwa- 
gungen zu &ein, die die |)eiden im Dreibund vcr- 

I einten Nebenbuliler zu dem Extemiwrc der ge- 
jmeinsamín Aktion veranIaBt haben: nichts weni-. 
I ger ais Annahenmg und Fj eundschaft, sjndern im 

nehmcn liandeln. und speziell in dei- alba.ii.schen '/-'Círenteil tUe fbsicht, den BiSsen, den man sei- 

bekannt, daB bei einem niedngen Kurse nur derje- ' Art es auch sei, Angst habe, und daB es unangc- 
nige pix»fiticrt, der mit Gold bezalilt wird; die ando- tiracht ist, in dei' Landespresse zu schreien, die Na- 
ren haben die Differenz zu bezahlen. Unser Volk bc- ition hãtte sich ans Ausland verkault. Nein, dieses 
zíihlt füi- die auswílrtige Anleihe den Unterschied 
zwischen 16 und 27 Pence, denn zu dies<?m Kurse 
haben wir sie aufgenommen. Wer liter bezahlt, das 
ist das Võlkchen, die unglückliche Rasse, die unser 
unermeBJiches G^biet bevõlkert, mit dem wir uns 
selu' viel prahlen und von dem wü' denselben G«- 
brauch machen wie von dei' Ilha Tiindade. Mau 
sagt, daü der Kurs von 16 wunderbar sei, weil er 
die nationale Industrie und die nationale Landwirt- 
schaft protegiere. Tat.sache aber ist, daB das íimie 
Volk, das von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang 
arbeitet, das vom Jíorgen bis ziun Abend seinen 
SchweiB \ergieBt, die Differenz l^ezahlt zugunsten 
der wenigen GenieBer. (Beifall.) Weim aber dem so 
i-r;, wauuii dann phantastisches Pix>granim mit far- 
bigen Fihas zusammenstellen und hinausschreien, 
daB der Fremde imser Unglück, daü das fremde 
"Capital íür uns eine KataÃrophe sei! Nein, meine 
lirrren, das fremde Kapital ist dei' erste Faktor 
unserei GroBe, und ich wünschte niu', daü der Bra- 
siiiiiner von den Fremden leJiien wüa'de, spar.í.un 
zu sein, zu arbeiten und mit sich selbst luid seinei' 
Kraft zu zâhlen. Ich wünschte, der Brasilianer _ginge 
ebenso ziu' Schule wie der Englander und lernttí 
wio dieser lesen, schreiben, rpchncn, Hãusei' bauen, 
Briicken schlagen, Kochen luid ginge nacliher nach 
Australien, imi dtirch eigene Kraft seine Uuabhân- 
gigkoit zu eiobera, die das beste Gait auf diesei- 
Welt ist. (Beifall.) Aber unter uns rauB ich sagen: 
iildet, meine Ilerren, eine etarkc, energischb, tita- 

nLs'-he Kampagne gegen die Anst<illung.sma:ie un- 
serer Jugend, die mit gebeugtem Iíaupt<> dahin- 
ebt und sich an die RoclcschõBe eines jeden Políti- 

Jiers nftngt, uin von ihm ein Aemtchen a i der Post, 
beiin Telcgraphen oder bei dei' pffizieiicn Presso 
zu «j-bitteii, um dann (liese Angestélltenãchar zu bil- 
don, die nur dazu da ist, um die Arl>eit zu hindern 
und an dei' VergrõBei-ung des Schlendrians mitzu- 
wrken, unter dem alie unsere Aemter ersticken. 

Ich versLehe, dali mein \t>melimer Freimd imd 
Kamerad von dei*selben Bancada, Herr Dr. Calo- 
geras, mit seinen Patriotenaugen eine heilige Auf- 
gabo vor sich .sah. Er wollte, indem er die Kam- 
mea' uufinerksam machte, die Nation daran erin- 
nern, mõgliche Xachiãssigkeiten zu verhindern. 

Calogeras: Es war unglücklicherweise nicht 
nur dieses. 

G. .Stockler: Ei' dachte vielleicht an eine Er- 
obenuig. Ich mufi meinen geschützten Freund fio- 
wio auch unscren wcrten Koilegea Hemi Mauricio 
de Lívcerda bitten, in meinen Worteii keine belei- 
digende Absicht zu suchen. Ich wollte vor meinen 
Kollegen folgendes Glaubensbekenntüis ablegen: ich 
glauhK', daB meine Kollegen mit mir darin übprein- 

Feuilleton 

Willst du Richter sein? 

Roman von Maximilian Bõttcher. 

(li"). Fortsetzuiig.) 
Der Doktorlxiuer fuhr fort: 
,.I>ie Richter wissen das nicht, kõimen es nicht 

wis,sen, weil sie nicht in Dein Herz sehen kõnnen. 
weil Urteilesprechen ein Geschãft i-st wie Men 
schenkurieren oder Roggensaen. Der Richter, der 
Arzt, der Pauer. alie tun ihre Arbeit, so gut sie sie 
eben ver.stehen. Fertig! MuB ich Dir noch den trok- 
kenen, albernen Paragraphen wiederliolen, der Dich 
bindet und knebelt, der alie bindct und knebelt, die 
sich in der gleichen unglückseligen Lage l>efindcn 
wie Du und für den die besten und klügstcn Kõpfe 

l.dennoch bis heute keinen Ersatz haben finden kõn- 
nen? Dem Antrage auf Wiederaufnahme des 
StrafverfaJirens kann nur stattgegeben werden, wenn 
der Verurteiltê in der I>:ige ist, neue. bislier noch 
nicht gewürdigte Beweisnüttel beizubiingen." P^er- 
tig! Ilast Du Rolche Bewei.^imittelV" 

,.Xein !'■ 
„Nein also!" 

Fine Weile herrschte Schweigen im Zimmer, dum 
l)fes, schwere.s Schweigen. An den blankglitzernden 
Scheiben des Fenster.s, das geschlossen war, um der 
grell darauf üegenden Xachmittagsglut den Einiritt 
zu Nvehren, surrte ein dicker, scliwarzer Bnimmer 
herauf und hernieder - - - herauf und liernieder 
Von der holperígen StraBe drang einmal kurz da.s 
Geklapper "von ílufen, das Gepolter von Rádern in 
die dumpfe, schwere Stille. Dann hub der altere der 
beiden Mânner von neuem an: 

,,Ich hab'.s dir gesagt an dem Abend, ais du heim 
kamst, und ich sag's dir heute zum letztenmal 
denn ich bitte dich zu deinem Besten, nie. wieder 
über (Uese aus.sichtslose Sache mit mir zu reden - 
wenn der, der deinen Stiefvater in jener Pfingstnacht 
crschlug, sich nicht eines Tages freiwillig meldet, 
so muüt du das Brandraal deiner Vei-urteilung ti'agen 
bis du es getilgt oder wenigstens vergessen gemacht 
hast durch unermüd^cheén FleiB und eisener Pfliclit 
ti-eue, durch makellosen Wandel und mutiges Kopf 
hochtragen: Da, sclíaut her! Ich kann jedeni frei 
und offen in die Augen sehen; nnd gegen Ungliick 
ist auch keiner von euch gefeit! Wenn du die fün ' 
• lahre Zuclitliaus überstanden ha>t, so Mirst du auch 
über die fünf Jahre hinwegkommen, die du nun noch 
ohne die sogenannten ,.t>üi'gerlichen Elirenrechtc' 
herumlaufen muBt. Und wena auch diese letzte Prü- 
fungszeit vergangen sein wird, dann wirst du erst 
drciüig Jahre alt, dann wirst du erst im Alter sein, 
wo andere Leute anfaugen, Miinner zu werden- Zei- 
ge du bisdahin den Vemünftigen unter den Rodenau- 

Laml wüxl sich niemals verkaufen, falange h'er i-in 
brasilianisches Herz schlagen wiixi (Beifall); alie 
werden sie sterben, bevor hier eine fremd? Flagge 
flattert und eine fi-emde Sprache gesprochen wird. 
Aber man erlaube mü' auch zu siyjen, daB die hier 
beratenen MaBnahmen keinen Wert haben, deiij, wir 
kõnnen dem Chef cine-s Staates n.icht verbietcn, daü 
er eine Konzesaion verleihe, die seinem Staate dini 
Reichtum bringt und welche die Verfassung gestat- 
tet. Wie wird das Land, wie Heir Alaudcio de La- 
cerda das verlangt, die Konzessionen enteignen kõn- 
nen? Wo ist das &eld dazu? Und wenn wir das 
G-eld haben sollten, wãre es da nicht bc^s-ser, wir 
bautem dafür eine Eisenbahn nach dem Sertão? Ich 
sage nui': õffnen wir unsere Arme allen Fremden, 
die unsere Freunde g^wesen siud, und ihren Kapi- 
talien, die vielen unseren I>andsleuten uiid dem 
Lande selbst den Reichtum gebracht hab-n. Wie 
Cromwell sagte, daü der beste Schutzwall das 
menschliche Fleisch sei, so kõnnen wir aucli .sa- 
gen, daü unser bestei' 'Schutzwall der Wert ist^ dcii 
ein politisch wohlorganisiertes míd geographisch 
wohlbegrenztes Brasilien besitzt. Der wii-d die Wehr 
sein gegen alie mõglichen Invasionen. (GroBer Bei- 
fall. Dei' Redner wird beglückwünscht. Ih*. Calo- 
geras umarmt ihn. Bei der Diskussion über das Bud- 
get des Landwinsóhaft-sministenums ant'n~oitet Mau- 
ricio de Laceixia dem Redner mit einem patrioti- 
Bchen Phrasen«chwall. Nachher wird Calogeras das 
Wojt erteilt, der in einer langen und ineistorhaftcn 
Rííde darlegt, daU die Syndikatsfrage mit dei- Ein- 
wanderungsfi'age nicht zu vei-quicken s:i. Eine 
Fromdengefahr besteheJür Brasilien nicht, die Kon- 
zessionen kõnnten aber zu eina- Gefálu' werden. Für 
dio Reinerhaltung der brasilianischen Rasse schwar- 
mo er absolut nicht, denn es ^be noch keine mI- 
cho Rasse und der Võlkennisímia.sch in Brasilien 
kõnne seinei' Ansicht nach durch den Zusatz euro- 
pâischen Bluteá niu' gewinnen. Die ,,deutsche Ge- 
fahr" sei ein Ilimgcspinst, denn die Na/^hkommen 
dei' de\i'í*chen Kolonisten seien ausgezeiclinetj Bra- 
silianer. liim, der ei- Pandiá Calogeras heiüe, stehc 
P-s absolut nicht zu. Bich nati\'istisch zu geberden, 
denn man kõnne ihn einen Zufallsbrasilianer 
pennen. So unfãhig, wie Herr Stockler dea Brasilia- 
ner zeichnete, sei dieser nun wohl nicht, aber dei' 
Fremden Mitai'beit solle und dürfe er nicht entra- 
ten. Herr Stockler ist ungarischer Abkunlt^ des- 
sen Vorfahren aber schon seit langem^in Minas an- 
sássig gewesen sind. Herr Calogeras i.st dagegen 
griechischer Abkunft und sind er.>t seine (!ioBellej-n 
in Brasilien eingewandert.) 

Frage pflegten sie im .s<.'lux)ff.sten Gegen.satze zu 
stelien. Xoch ist der Zíirenbesuch in Racconigi in 
Ennnening, zu dem Xikolaus 11. in weitem Ik)gen 
um Otísteiieich herumfuhr. Damals wurden z\vi- 
sehen den nussisclien und den italienischen Staats- 
mannerii Abmachungen über den Ikilkan geticffeii, 
die die Spanniuig zwischen Oosten'eich-Ungara und 
Italien ebensowohl wie dic zwischen OcsteiTcich- 
Ungarn und Ruíiland nocli vei-starkten. RuBland er- 
kannte in Racconigi Albanien ais zm' ítalienisoheii 
Intoresücn^sphaje gehürig aii. Das war ein Schl i^- 
gegen OesteiTeich, das eben erst diueh die Einver- 
leibung Bosniens uni der Herzegowina deutJich ge- 
zeigt hatte, daü es nach wie vor zimi mindesten die 
Westbalkanlánder ais seine Interessensphare be,- 
trachte. Optimisten glauben in dem gegenwürtigen 
Zusanmienwirken eine Wiederannãherung zwischen 
den beiden Dreibimdmãchten erkennen zii düi'fen. 
Italien, so kalkulieren sie, ist vorláufig satiunert; 
es hat in Trípolis genug zu tuii und steht deshalb 
von seinen Balkanpratentionen ab. Wir vennõgen 
diesen Optimismus nicht zu teilen. Fraglos hat die 
Besetzung von Trí}X)lis auf Italiens Balkanpolitik 
eingewirkt, aber doch nm- in dem Sinne, daB es 
bestrebt ist, die Erledigung der dort schwebendeii 
Fragen auf gelegenere Zeit zu vei"sclueben. Man 
kann Italien auch gai' nicht zunuiten, auf f^ine al- 
banischen Wünsche zu verzichten, denn seine Stel- 
hinjr in der Adria hángt ganz wesentlich davon ab, . 
ob dio Macht an der Ostküste dieses Meercs in sei- ' 
ner oder in Oesteri-eichs Besitz ist: seine adi'iaíi- 
sclien Küstenstãdte lãgen sozasagen unter den Ka- 
noneii der Oesteireicher. Und schon die Rõmer er- 
achtetcn, kaum daü sie an das Adriatische Meer ^ 
gelangt waren, den Besitz der gegenüb-crliegendcn 
Küste für so wiehtig, daü ihre eretc auüeritaliem- 

, sohe Expeclition der Bc^ísetzung der oitadi'iatischen 
Kilstenlande galt. Anderseits ist die Hen-schaft über 
eben diese Küste für Oestei'reich-Ungarn mehr ais 
eine Frage dor Machtstellimg, es ist eine Lebens- 
frage. Würde Albanien italionisch werden, ao saüe 
Oesten-eieli-Ungarn ge^wissennaüen in cia^r Mausc- 
fallo, wenigstens was seinen Seehandel und seine 
Seegeltung anbetrifft. Italien liÃtte es dann in der 
Haiid, die sciimale Adria für Oesten'eich.9 Scliiffe 
zu schlieüen. Dai-um wei'den die beiden Machte über 
das Schicksal der südostadi-iatischen ívüste kaum 
jemals zu einer friedlichen Verstándigung gvlangen. 

j Weshalb aber dann das jetzige Ziisammenwü-ken ? 
; Offenbar mu', um zu verhüten, daü sich ein Drit- 
I ter in ihren Streit eininischt. Zwai' Serbien wãre 
eine qiuvntité négligeable; ihm kõnnte man nihi^ 

I Albanien überlassen, bis die Zeit, dieses 6-ebiet an 
sich zu reiüen, gekommen wãre. Aber hinter Sei'- 
bien steht Ruüland. Obwohl in Racconigi Albanien 
den Italienem zuerkannt wiu'de, so kõnnte keine 
ru.ssischo Regierung dem DrueJc der õffentlichen 
Meinung widerstehen, falls Sei'bien sich Albanien 
einverleibt hãtte und dann spátci' von Italien de- 
posscdieit werden sollte. Die ru.ssische Politik müB- 
to dann» auch wider Willen die ,,slawischen und 
recht^lãubigen Bnider" untcrstützen. Wird aber AI- 
tvinien .seltetãndig, so hat Ruüland keinen AnlaB, 
iiun einstmals gêgen Italien zu Hilfe zu konnnen, 

; denn die Mehrzahl der Albanesen, die ja gar keine 
■ Slawen sind, bekennt sich zum Islam. Auf der an- 

ber au^enblicklich nicht schlucken kann, wenigstens 
vor dem lachenden Dritteii zu bewahren, bis man 
sich auseinandersetzen kano. Wir vennõgen daher 
jenes Zusammengehen nicht ais' ein Monienr dei' Be- 
i-uhigung und der Eiitspíinnung anzusehen. 

Finführung der P i'ü g e 1 .■> ti'a f e f iu' Z u- 
hãlter in England. Mit vier Stiimnen Mehrlicit 
isi in dei' engüschen Untevhau.ísitzung am 2. Xovem- 
bei' ein (íe.seiz angeUommen worden- daB dic Prü- 
geliti-afe für Zuliãlter einfühi-t. Die Presse bí-grüRr 
la-> neue (iesciZ ab dic eiiizigc Abhilíe gi-ge" ein 

I in Digland .sehr weii verbi'eitetes Uebel. Bravo I 
I Eine St ud e n t e n SC i; Ia g e r e i mit einem 
j Todesopl cr. In Innsbmck kam es -m einer ,^ãclií- 
lichen Schlãgerei 'zwschen naúonalcj) u'i<l kleiiku- 

1 len Studenten. Hierbei erl ielt der Meiizi|j<'i' Max 
•Qihczze, 24 Jalu'e ah, aus Cortina. ^Iitglie<i der kle- 

einCii dei'ar- 
ani liãchsteii 
in die Schlã- 

Per.-onen ^i"ge- 

rikalen Verbindung ,J{aeio Bavaria", 
tigen Stockhieb auf den Kopf, daB er 

Wie verlautet, haben sich 
Studenten aiieJi a'klere 

Tage starb. 
gerei auBei 
mengt. 

Ueberproduktion an Sch au sp i e 1 er in 
Oe&terreich. Der õsterreicliische Bülmenvereiii 
teilt niit, -daü die Anzahl der engagementslosen 
Scliauspieler in diesem Jahre eine ungeahnte Hõho 
erreicht hat. Bülmenangehõnge, die bisher in ersten 
Stellungen an giitgehenden Pjovinzbülinen beschâf- 
tigí waren, haben bi.s' 'zxuu Augenblick ^ocl keiu 
Engagement erhalteii uad es bestei.t lür sio we- 
nig Aussicht. dali sie in dieser Saison einCs fi(ide''. 
Die Fjovinzbiümen ai'beiien durchwegs mit billigeu 
Anlãiigern. Die Schuld aji diesen MiBscài^den tiâgt. 
in erster Linie die Uebei'produktion an Schauspie- 
lern. In vielen Fãllen ist die En&^&cineiitslosigkeit 
díirauf zurückzuführen, daü augeiiblicklich die Ope- 
rette sehr beliebt, ist. IXaher erlialtín viele Seluauspi^- 
ler, die íiu' die Operettenbiüine^i );iicl;t \'enveiidu'"g 
finden kõ"nen, kei"e BeschaftigUng- 

Ar b e it er be we g u nii g. Vom 27. bis 2!i. De- 
jember soll in Ba^el ein interuatiOnaler Sozialste"- 
kongreC gegen de" Kneg abgehalten wordon- 
In Berii veransiaitete die sozialdemokratische Pai- 
tei eine Piotestkundgebung gegen de,i Kriog und 
Tcucnmg. Ein Zug von ca. 4000 Arbeitern und Ar- 
beiteriniien bewegte sich mit etwa 100 P\al;iien durch 
die Stadt. In der Reitschule spraclien Xationalrat 
Studei'-Winterthiu-, Xationahat Grinmi-Ber" und i^ 
italienischer Sprache Bianchi. lis wiu-de auch ei"c 
Resoluiion angenommen, in der gege'i die infolgo 
der Demonsiration vor der ainerikanischen Gesa^^^^it- 
scliaft erfolgte Au.sweisung von ^rei ltalie"ei'n pro- 
testiei't und verlaii^ wu-de, daB AusweÍS'i"geu n^"' 

i auf Grund eine? richterlicl.e" Urteils verfügt wer- 
den dürfen. 

Wirtschaf11 icji es aus der Schweiz. Im 
Schw-yr hen*scht ein Milehkrieg z^nschen der Pro- 
duzentengesellschaít. de" Hãndlcri, und den Kon- 
sumenten. Nun wüxl in gTOÍieren (^uantitãten Milch 
aus dem Kanton Luzern iezogen, die um einC^ Cop- 
lime billiger zimi Verkault koimnt ais die einhei- 
mische. Die Fabiik von Maggis Xal.rungsmittel'i 
in Kempttal hat die Suxtuten revidiert ui'd nCn"^ 
jeizt ..Allgemeine Maggi-Gesellschaft in Ivemptlal". jeizt ..Allgemeine Maggi 
I)as Aktienkapital wurde 
erhoht. 

von auf 18 Millionen 

ern - es gibt auch noch solche „dali das schwe- 
re Sclücksal, da.s dich traf, dich etwa.^ früher zum 
Manne gemacht hat ais andere Leute; und sie wer- 
den dü- dann bürgerliche Elu-enstellen oder, wonach 
es dich sonst geUisten sollte, nicht venveigeni. Und. 
wenn Erna Plathe dich nicht so haben will, wie du 
da vor ihr stelist, dann kiimmere dicli nicht weiter 
lim sie. Das ist vielleicht das einzige Glück in deinem 
Unglück, daü du sicher sein kannst, einmaí, auch 
ohne Erna Plathe, zu einer Frau zu kommen, flie 
dich um deiner selbst willen ninant, weil sie dich von 
ganzem Herzen lieb liat. Und reiüe die Krankheit, 
von der du \"orliin sprachst, mit Stimipf und Stiel 
aus: denk' nicht mehr aai das Vergangene. Hoffe 
nicht auf irgendeinen albernen Zufall, der dicli re- 
habilitieren kõnnte: plõtzliche Gewissensbisse de.H 
wirkiichen Tãters oder dergleichen. Entweder jener 
ist ein jãjnmerlicher Feighng, der sich im stillen 
ins Fãustchen lacht, weil du seine Schuld sühntest, 
und weil die Behõrde also keine Veraaüassung mehr 
hat, nach iluu zu fahnden -- imd solche Leute ha- 
ben kein GewissenJ-- oder aber er kann aus seinem 
Dunkel nicht heraus . . . kann nicht, weil er sonst 
einen anderen, der am Ende ganz schuldlos ist und 
dessen Xamen reinzuhalten ilun vielleicht piehr am 
Herzen liegt ais seine ganze, armselige, mit Seelen- 
qualen teuer erkaufte Freiheit. mit ins Verderbcn 
ziehen müüte!" 

„Ilahaha!" laclite plõt^hch liinter den Mãnnern 
eine hõhnisclie Stimme; und ais l>eide erschreckt 
herumfuhren, sahen sie in der niederen Wohnzimmer- 
tiir Frau Doktor Reinha,rdt stehen. Trotz ihrer schwe- 
ren kõrperlichen Gebrechhclikeit, die sie zwang, sich 
bei jedem Schritt eines Stockes zu bedien^n, ver- 
stand .<-ie es noch heute genau so gut, plõtzlich kat- 
zen-lautlos da aufzutaAichen, wo man sie am we- 
nigstcn erwartete, wie sie dies schon in den Jahren 
verstanden hatte, die der vaterluuisflüchtige Gott- 
fiied ais Pflegebefohiener unter ilirem vmd ihres Gat- 
ten Dache zugebracht. 

„Halialia!" lachte sie noch einmal, und der hã- 
mische Ausdruck ihi'es gelben, von Leiden zerrisse- 
nen, in der Mundpartie tief eingefallenen Gesichts 
vierriet deutlich die Schadenfreude, mit der sie sich 
an der wortlosen Befangenheit zweier ■wieder rtial 
glücküch überrumpelter weidete. 

„DaG du auch nie befolgst-, was dir der Arzt auf- 
getragen hat: nach dem Essen deine zwei Stunden 
still und nihig im ^Bette liegen zi^l bleiben, auch 
wenn du nicht einscKlafen ktinnst", sagte der Mann 
am Schreibtisch mit unsicherer Betonung. 

„Tust ja gerade, ais ob du Sorge hãttest. ich Un- 
glückswm'm kõnnte Schaden nehmen. Verstell 'dich 
doch nicht so . . . verstell 'dich doch nicht so vor 
dem unschuldigen Jungen da! Ich weiíi ja doch — 
jeder Mensch "weiB es ja, daü du die Wochen, die 
Tage, die Stunden zahlst, daü du zu Gott l>ettelst. 

du • , er mõchte dich endiich von mir erlosen ..." j 
„Aber Tante!" protesüerte (iottfried in fast iii- 

stinktivem Impuls, wáhrend der Doklorbauer. die' 
Lippen fest 2:usam3nenbeiBend, sich mit müder \b- , 
wchrbcwegung wietler zum Fenster wandte. j 

„Ja. ja. mein Sohn! So ist das Leben! So geht 
Mánneríiebe zum Teufel, wenn der Hebe (íott dem 
Weibe Gesundheit und Schõnlieit nimmt!" keuchte 
die Kranke. Dabei schleppte sie ihren Kõrper, der 
im Kreuz und allen Glieclergelenken wie gebrochen, 
wie mit Scharnieren und BÃndern künstiicli zusam- 
mengehalten schien, auf ihren leisen Filzpantoffeln 
quer durch das Zimmer zu dem braunen Ripssofa 
liin, dem man bei ali seinem Alter und ali seiner 
Verbüchenlieit ansah, wie wenig es von seinen 
Eigentümem benutzt wurde. Müh.selig und mit pfei- 
fender, rasselnder Lunge lieü sie sich in der einen 
Ecke nieder, faltete die dürren Hãiule. deren Haut 
noch gelber, noch braunfleckiger ais die ilu-es Ge- 
sichtes war, um die Kracke des Stockes und fulir 
in dem gleichen hõhnischen giftigen Tone fort: 

-,,Hast du auch recht verstanden, was dein heber 
Onkel da zu dir gesa-gt hat, mein Sohn? Ist dir's 
nicht auch so vorgekommen, ais müBte er, um so 
sprechen zu kõnnen, dem feigen Totschlãger tief 
in Herz und .Seele gesehen haben? Dem Keii, der 
dem zweiten Mann deiner Mutter, der unvergãng- 
lich çchõnen Marie aus der „Krone", eins auf den 
verlumpten Kopf gab?'" Dann lachte sie wieder mit 
ihrem z;ihnlosen ^Munde; und ihre müden, ausdmcks- 
losen Augen verdi-ehten sich, bis die Pupillen ver- 
schwanden, und nur noch das ebenfalls gelb an- 
gelaufene AVeiBe in den tiefen Hõhien sichtbar blieb. 

„Was?   — Ich versteh' dich nicht!" gab 
Gottfried zuriick, suchte voll quãlenden Mitgefüiils 
mit unsicherem Blick davS Antlitz des Onkels und 
sah, daü es blaü geworden war bis in die bãrtigen 
lippen. 

jjAber so dmim bist du doch nicht .... es muB 
dir doch aufgefallen sein," hõlmte die blecherne 
íVauenstimme in schneideiidem, keifendem Ton wei- 
ter, „wie gut sich dein Ueber Onkel in das Inne- 
re des geheimnisvollen Totschlãgei-s hineinzuverset- 
zen w<dü . . . Einer, der aus seinem Dunkel nicht 
heraus kann . . . nicht kann, weil er sonst einen 
anderen mit in seine Schande ziehen müüte .... 
haha! . . . einen anderen, der vielleicht ganz schuld- 
loíí ist und dessen Xamen rein zu erhalten ihm am 
Ende mehi' am Herzen liegen mag, ais seine ^ganze 
armselige, mit Seelenqualen teuer bezahlte Freiheit I 

. . Wie hübsch er das zu schildem weiül Ais ob",s 
ihm der Totsclüâgei' selber gesagt h'Ute! Haíialia I 
Wenn's nur nicht statt des schuldlv>sen anderen eine 
schuldvolie andere ist, dic der Feigling echützen 
will, die er nicht an den Prauger zu stelien wagt! 
.Ja ja, mein Sohn. so ist das Lel>en. Hinter aller Sün- 

ile und Schuld steckt ais Triebfeder eine Frau — ver-1 
laB dich darauf! Eine schõne Frau natCu-lich — eine 
sehr schõne Frau wie deine Mutter. .\l>er für die 
Ehre sehõner Frauen Ivciüen sich die Mãnner die 
Zunge ab, hahaha! Darum gib dir nur keine Mühe. 
mein, .lunge . . . I^ieg.st es doch nicht heraus, wer's 
war. \ucli von denen nicht, die's wissen - • ■ demi 
dies wissen, die wei-den es wohl auch gewesen sein. 
\i.-o gib dir keint Mühe laB die Toten nihen!" 

Gottfried stand wie gelãhmt, ohne ein Glied zu 
rühren, die Vugen stair auf den Boden geheftet. 
Ais hãtte er einen wuchtigen vSchlag auf den Kopf 
ei'halten, aLs wãre er keines Gedankens fãhig, Und 
abi müsse nun jeden Augenblick das Zimmer an- 
fangen. sich im Kreise um ihn zu drehen. so war 
ihm. 

,. Weshalb bist du denn ei^m..i I cli gekommen. he?" 
Die Kranke, über deren Gesicht eine hektische Rõte 
w ie ein Feuei^schein hinflackerte, beugte sich weit 
vor, ta.stete mit zitternder Hantí nach Gottfrieds 
sclilaff herniederhãngendem Arm. „IIat deine Mut- 
ter. deine schõne Mutter dich geschickt um die Zeit, 
wo ich sonst imnier meine iíittagsrulie halte, da- 
mit du ihm . . . dem da, einen GniB "bestellen sollst? 
Hahaha! Der! Ich sage dir . . . wenn einer auf der 
ganzen AVelt, dann weiB er, wer hinter dem Vorhang 
steckt . . . dann kennt er den Totschlãger, für den 
du zum Zuchthãusler werden muBtest, du armer J'un- 
ge. Xur eingestehen wird er dir's natiu'lich nicht!" 

Gottfried verharrte noch immer ohne Bcwegung. 
Quollen nicht aus allen Ecken des »onnenhellen 
Zimmers, selbst vom glutflimmernden Fenster her, 
schwarze fiu'chtbare Schatten heran, preBten sich 
gegen seine Brust, dali das Herz ihm in Angst er- 
starrte, díis Blut ihm zu Eis gefror . . . gi'iffen sie 
nicht mit wüi'genden Fãusten nach seiner Kehle? Wo 
war er denn eigentlich? War denn das der Onkel, 
der Mann da, dessen Wa^es, leidzemssenes Ge- 
sicht er gegen das blendende Sonnenhcht wie in 
denn selbst Gottfried Reinhardt? Oder war er der 
denn selbst Gottfried Reinhaixlt? dOer war er der 
Scldffbrüchige Simon Petms da auf dem Bilde an 
der Wand . . . und der Mann mit dem leidzenãs- 
senen Gesicht am Fenster war der Heiland? Und er, 
der in den schw^arzen Welien Versinkende, fand doch 
nicht den Mut, ilim die Hand entgegenzustrecken: 
,.Herr, liilf mir!"? ... . 

In der Brust des unglückseligen Weibes pfiff und 
bohrie es. ' 

,.Aber du háttest ihn vielleicht abgefangen, mein 
Sohn, den Marder, der sich damals vor fünf Jahren 
in euer Haus geschlichen hatte, wenn du. an^-tatt 
mit deiner Licb.sten zum Tanze zu geheii, dich ein 
Wtilchen vor der Tür deiner schõnen Mutter auf 
die Lauer gelegt hãttest!" 

Da wai- cs Gottfried, ais schlügen nun wirklich 

die Welien über ihm zusaiamen, ais müBte er er- 
sticken; und da schrie er wie in Todesqual auf: 

„Du . . . du l iát ja walinslinnig . . . du!" sah 
sich mit irrem Blick um und stüi'Zte, seiner selbst 
nicht mehr mãchtig, ziu' Tür. 

Doch der D^ktorbauer hatte ihn .schon mit eher- 
I nem Griff am Ann ge{>ackt und riB ihn, den Halt- 
I losen. mit überlegener Kraft wieder ins Zimmer zu- 
: rück. ( 

,,Hier bleibst du! Steckt Wahnsinn an?" rief er, 
wie auBer sich und selbst am ganzen Leibe zittenid 
und bebend. „Ja, die da ist wahnsiiinig — da hast 
du recht! Ich muB es einmal herausschreien, inuB 
mir einmal die Brust freimachen, uiid mag sich's 
tausendmal hart und roh und gemein anhõrcn. Ich 
ü'ag's nicht mehr so . . . ich ersticke dran. Siech- 
tum und Eifersucht hal>cn sie um ihren A'erstand 
gebracht. Heirgott, was hab' ich gelitten an ihrer 
Seite, unter den similosen Verdáchtigungcn, mit de- 
nen sie mich gequãlt hat Tag und Xacht! Du bist ja 
doch selbst joftjrenug Zeuge gewesen in den Jah- 
ren, ais du noch bei mir Unterkunft fandest, wie'sie 
auf jede xVrbeitsdirne, auf jede Dienstmagd, die über 
meinen Hof ging, eifersüchtig "war, wie sie jeden. 
nieiner Schritte belauerte und bewachte, wie 
fõnnlich in Raserei verfiel, wenn ich einm,.*'.! in C 
schãften aul ein oder zwei Tage nach Berlii^^xeist 
muBtc. Auch auf deine Mutter hatte sie danials cl. 
genug angespielt - - leise und versteckt. ie dann 
aber die harte Zeit fiü- euch kam und ich mich Tag 
für Tag um deine Mutter und Schwester kümnierte 
— es wai' doch kein anderer da, der ihnen Beistand 
geleistet hãtte in ihrem Gram und ihrem Kummer 
— da . . . da war's, ais ware sie rettungslos dem 
Teufel verfallen. Da ... da ... . ach, ich kanns ja. 
gar mcht wiedergeben, wie toll sie sich da gebãrdetJ 
hat in dieser hõllischen Eifersucht. Und ich . . 
ich muDte nm- inuner auf dem Spnmge stehen, ni]/ 
ijnmer obacht geben, Fenster imd Türen ven'ammeln| 
vertuschen und verheimlichen, damit nur die Menn 
sehen nichts von ilu-en furchtbaren Beschuldigungei 
vernãhmen . . • damit niu' der i\j'g^vohn der Casa 
mich und deine Mutter nicht durch den Kot zõgJ 
Und wenn ich mich }n den letzten Jahren immer 
niger und -vN eniger um deine Wirtschaft gekimnn^ 
.habe, wenn ich's gehen lieB, wie's wollte, und w'e; 
ich mich — seit du nun wieder zu Hause bist - 
kaimi noch l>ei euch blicken lasse . ■ darum hielj 
ich mich zuriick, weil ich füi'chtete, daB sie — <iü 
Un.sinnige — imr über die StraCe nachgelaufen k 

I me, daü sie nüt dem Gift ihi-er Eifei-suclit. mit dc 
! sie mir mein Leben vei'giftet hat, auch euch dreiJ 
ida drüben, dir vor alleiii, das Leben vergifteii wüj 
■ de !" 

CFortsetzung fol^pt.) 
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S. Pau lo. 

Unsere Herren Staatsdéputierten wol- 
len ilire Diáten erhõhen. Im nachsten JaJire sollen 
sio ãeclizjg Milreis táglich bekommen. Für die groíJe 
Arbeit, die sie leisten, hâtten sie eogai* noch irielir 
bokominen sollen, denn es ist wahrhaftig iiicht "so 
leieht, die Hiilfte der Sitzungen zu schwánzen. AVeiin 
die Docasarbeiter einen ihnen lâng^st vorsproche- 
nen4cleinen Lolinzuschlag verl;ingen, daini ruft iiian 
nach neuen verfassuugswidrigeii Auçweisungsgeset- 
zen; sobald aber die lleiTcn Deputierten, die nacli- 
weisbar so gut wie nichts tun, eine Gkjhaltserhõ- 
luing um 20 Prozent beanspi-uchen, dann findet man. 
das ganz gerecht und durch die Teuerung wohl be- 
gründet. 

Staatsbudget. Der Prasident der Finanzkom- 
mission der Depuliertenkamnier legte am 5. ds. den 
Entwurf ziim Staatsliaushalt für das Jahr 1913 vor. 
In diesem Voranschlají werden die Einnalimen des 
Staates auf 79.932 Contos de Reis berechnet; in die- 
ser Suinine ist die Kaffeeübertaxe niclit inbegrif- 
fen, von der man eine Ennalmie von 30.Í0J Contos 
erwartet. Die Aiisgaben werden aiií 76.402:469s! ver- 
ansclilagt, so dali sich em Ueberschidi von .... 
3.Õ29: òlOS ergibt. Aui" die einzelnen Staatssekreta- 
riate veiieilen sich die Ausgaben wie folgt: 

Inneres 21.136:420;8J0 
Justiz 17.509; 156^202 
Ackerbau 14.712:136^:698 
Finanzen 23.044:7463405 

U eb er den E echtsschuta der Warenze i- 
chen im Auslande besteben vielfach falsche 
Ansichten. Gewohnüch ^imant man an, daB ein im 
Mande geschü^ztes Waienzeiclicn auch oh^e w^ei- 
teres in den der internationalen Markenschutz-Kon- 
vention angehõrenden Làndeni genieCe. Diese Ko- 
vention wurde durch die l'ariser Uebereinkunft vom 
20. Marz 1883 ins iJebeii gerufen, ergánZt dui'ch 
die Biüs.<eler Zusaizakte vom Jahie 19U0. Der Kon- 
venLion, wekhe zunachst nur zwischen folgenden, 
Staalen geschlossen wui-de: I^elgien, Brasilien, Spa- 
nien, Frankreich, Guatemala. Italie,,, de^^ Nie<ier- 
landen, Portugal, Salvador, Seruien Und der 
Schweiz, gehõren gegenwar.ig fast sam;liche KuUur- 
staaten der "Welt an. Das Deutsche lleicli i.st seit dem 
Jahi-e 1903 beigeireten, Oestcneich-U"garn im 
Jalu*e 1909. Eine weitere Ij-gánzujig liat die Pa- 
riscr Uebereinkuufi <iur<.h die KonfereiiZ vo" 
.Washington aus dem Jalire 1911 eriahren. Diesc Bc- 
stiminungeii sind aber nOch nicht raliliziert un-l da- 
her noch "icht in Kraít. Der Schutz eincs Waie-"- 
zeichens eiiies Brasiliauers i^ einem ausliindischcn 
Staate gemilB der Pariser Uebei'einkunft ist davon 
abhangig, daü die Fõi-niliclikei.en Und Bedi^gungcn 
erfüllt werden, welche auch die Staatsangehõrigc^ 
des fremden Staates zufolge der inuere,! Gesetz- 
gebung des berreffenden Síaates zu erfüllen liabe^. 
Es ist also iliclit etwa so, dali der Brasilianer, wêl- 
chem in Brasilien ein Warenzeichen geschützt wor- 
den ist, ohne_ weiteres ia sâjnrlichen Vertragsstaa- 
ten der Pariser Union geschützt wàre. Im einzel"en 
sind die líechte liinsichtlicli des Markcnsohutzes 
den Artikelii 4, 6—10 der Pariser Uebereinkujjlc 
dargelegt. Zunachsít ist ei'i in idlcu Vercragsstaate'^ 
wirksíanes ,,PrioriLatsrecht" gai'antiert. d. li. wer 
in einem Vortra^staate eine Maike voríchriftsmas- 
sig angemeklet hat, ist für die übrige" Unionssta-i- 
ten ebenfulls ais ei-ster Anmclíler a^ziiselio"? wenn 
er iunerhalb vier Monaten die Aniueldung in dem 
betreffenrien Staate bewirkt. Ai-tikel 6 macht dio vor- 
schi*iftsniaBige llinterlegung oder EintragUng des 
Warenzeichens zur BedingunK Scliiitzfaiiigkeit. 
wíüirend in dem íolgenden Arakel bestimml ist, cüili 
die Natiir des zu schützenden (íegensíaudes dvn Mar- 
kenschulz unter keinCu Umstaiiden verhin<lern darf. 
WideiTechtlicli mit einer HaJidelsfiiarke verseliCnO 

, Waren, welche i'^ einen der \'erl)audss:aalen ein&e- 
füJu*t wenlen, kõnnen bei der Einfulir auf Antrag 
des Verletzten oder der Sttaísanwaltschaft besclilag- 
Tiahmt weixlen. 

íseue Katliedraie. Einige besonders eifiige 
Stadtverschõnerer sind am "Werke, vun sowohl die 
mvinizipalen ais auch die kirchlichen Autoritüten zu 
uberzeiigen, daB die neue Kathodrale nicht auf dem 
Largo da Hé, wo dic alte stand, sondem auf einem 
anderen Platze gebaút werden müsse. Dies liego 

■im ,,allgemeinen InteiTSSe", die ganze Stadt sei da- 
ran interessiert, daü auf dem alten Platze, wo schon 
dio Gründer der Stadt die erete Kirche gebaut hat, 
ten, ein Garten angelegt werde. DaB <Be ,.Allge- 
meinlieit" daran interessiert wâre, haben wir bis- 
her nicht gewuBt und auch die Betonung eines sol- 
chen Interesse.-i Iiat uns nicht davon zu überzeu- 
gen vemiocht. Um <.üe Katheth-aio auf einem an- 
deren Platze l>auen zu kõnnen, müBte die Munizi- 
palitiit mit einem kolossalen Aufwand von Geldmit- 
teln enteignen luid dor Mitra noch die Differenz 
bezahlen, das hciíit soviel, daB die Munizipalitat 
am Largo da Sé, wo die Giiindstücke am teuersten 
sind, einen Garten fichaffen f-:olI, für den aucli nicht 
das geringste Bedürfnis vorlie^t. Das alies geht un- 
ter der l-"lagge des allgemeinen Interesses, obwohl 
nur zwei oder drei Herren der Ansiclit sind, daB 
auf dem teuersten Platze der Stadt nicht eine Kir- 
cho, sondern eine Anzah! von Sitzbilnken erstehen 
sollen. 

Jesuiten und Erziehung. Die wichtige pu- 
blizisti-^^ciio Arbeit ,,()?■ Jesuitas e o Ensino" von 
J. Pandiá Calogeras, dic im Mai vorigen .Tahres 
in der ,,I{evLsta Americana'" erschien, ist jctzt aucli 
in Buchform erhâltlich. handelt sicli hier imi 
eine Doktorenarbeit ersten Ranges, denn Dr. Caloge- 

. ras beantwortet aUe Fragen bct;ef.'end den Jesv.ittm- 
orden, seine (reschichto, seine Ziele, scine Wirk- 
samkeit imd i>e?onders seine Lelirtatigkeit sehr 
gründiich, und hier verdicnt scine Schrift haupt- 
íiáchlich wegen der Kapitel Beachtung, in welchen 
er die Jesuitenschulen und ihren EinlhiB in Brasi- 
lien bespricht. Herr Dr. Calogeras ist ein erklar- 
ter Freigeist, und deshalb "liaben seinerzeit die Ka- 

■ tholiken in Minas Geraes gegen eeine Wiederwalil 
íür dio Bundeskammer agiticrt, a.l>er er ist nach 
eeiner eigenen Erklârung keiii freisinniger Sektie- 
rer; er gesteht den Jesiúten für ihre Tiitigkeit die- 
sell^ Fi'eiheit zu, die er für sich in Anspruch nimmt. 
Í^ich seiner Ansicht ist keine Gemeinschaft 6o oft 

nd auf so vielerlei Art veritumdct worden wie der 
Josuitenorden und nichts ist ihm so ungerecht wie 
der JefiuitenhaB. Man soll die Patrcs wirken las- 
sen, oder noch mehr: man muB sich an ihrem Eifer 
ein Beispiel nehmen und sich mit der gle^chen Hin- 
gebung der Schule widnien, wie sie cs tun. 

Jetzt, wo einerseits katholische Vereine gebildet 
werden und die Katholiken sich ansclticken, ais sol- 
cho am õffentiichen Leben teilzíinehmen, andercr- 

l* seits aber aucli der freie Gedanke erstarkt und sich 
''allmâhlich zu einem poli.ischen Programm konden- 

eiert, ist ein Buch wie das Werk des Heirn Dr. 
^alogeras sehr opportun, denn es wirkt versõlmend. 
is ware nur zu wünschen, daB die vielen groíkn 
ind kleinen Geister, die, mit wenig Sachkenntms 

ilastet, gegen den Jesiütenorden Stmnn laufcn, die- 
<ín Orden aus der vorzüglichen Schrift erst ken- 
ín lernen würden. Da Herr Dr. Calogeras sich, 

[ie schon erwiihnfc, zum Fi-eidenkertum bekennt, 
ist bei ihm selbstverstiindlicli der "Wunsch. für 
Je.suitcn und den Jeáuitisnnis Propaganda zu 

pTachen, ausgesclilovssen und scine Gcdanken bewe-. 
^•en sich auf der Linie der sfcriktcsten Objektivitat. 

Bos.uch ein*es K1 a v i e r v irtuo se n in São 
Liulo. Seit einigen Tagen weilt unter uns der in 
furopa trotz seiner Jugcnd bereits bestens bckannte 
err Edoardo Dino Anghinelli, welcher im Laufe 
^r nachslen "VVoehe, naciidcm er sicli der Presse in 
[1'ivataudition vorgestellt, ein Klavierkonzert veran- 
ilten wird. Herr Anjjhinelli konmit von l>io, wo 

zwei Konzei-te .gabj das erste im Palast Guana- 
ra vor dem Prilsidenten der Rcpublik, das zweitc 
Munizii)altheater. Infolge des plõtzliclien Dal.in- 

jeiden.s der Gemahlin des PrSsidentea míd der 
verursacliten Trauer in Regierung.s- und 

1 Gesellachaftakreisen sah Herr .Anghinelli sich ver- 
anlaCt, seine Tournée in Rio abzukürzen. 

Der Künstier ist geborener Florentiner, hat sich 
aber viel in Deutscliland aufgehalten und ziihlt nam- 
hafte deutâche Künstier zu seinen persoolichen 
Freunden. Unter den ihm nãher stehenden Meiütern, 
mit denen er in rege künstlerische Berühiiing kam, 
seien nui- ei-wãhnt: Max Regej' uml Frau Klincker- 
fuB in Stuttgart, Friedheim in München, Emil Sauer 
in Dresden und Buscni in Berlin. Fi-au KlinckeiíuB 
und Rnedlieim haben auf der Altenbiu'g in Weimai- 

^ noch zu Liszt'3 Füücmi gesessen. 
í Aber auch in Italien hat Heir Anghinelh groBe 
' Anerkennung gefunden. Das Komitee zur Jahrhun- 
deitfeier für Liszt, unter dem Pi*âsidium des Mini- 

.sters Credaro und des berühmten Komponisten Gio- 
1 vanni Sgambati, berief ihn ais Mitglied des Exeku- 
tivkomitees nac]i Rom. — Sobald Naheres über das 
geplante Konzert verlautet, werden wir unsere 
kunstliebenden Leser weiter unterrichten. 

Donkmal für Patre Feijó. Die Statue des 
Regenten Patre Antoido Feijó, mit deren Ausfüh- 
rung der franzosische Bildhauer Louis Convers be- 
auftragt wurde, ist bereits fertig und schon hier ein- 
getroffen. Bald wiixi man mit den Aufstellungsarbei- 
ten beginnen. Die Statue wird bekanntlich auf dem 
Largo da Liberdade stehen. 

Ausfuhr des Staates. Der offizielle Wert 
der Ausfuhr des Staates betrug jm Jahre 1911 . . . 
381.110:5 3S0 3 oier 25.612.700 Píund Sterling. Die 
besteúerte Ausfuhr war: 

Kaffee :m300:417^000 
Hãuto 10:459^000 
Kohle 6S0C0 
Tabak 395:4398503 
Holz 285S000 

Total 306.706: C06S503 
Die steuerfreie Au.sfuhr war folgende: 

Artikel der eigenen Produktion ' 74.410:847.? 160 
Arükel aus anderen Staaten 3.015: 764S540 
Wieder ausgeführte aasl. .Artikel 57:2843800 

Total 77.483:896.?500 
Herr Gama Rosa hat wieder eine Entdek- 

kung gemacht. Das die Welt bedrohende Problem 
des Pangermanismiis wird durch den Sozialismus ge- 
lõst wei-den; die gefálirUche .\ktion des ersteren 
wird der ver.s<)hnenden des zweiten Platz machen 
und dann wini es nui- ein einziges Vaterland geben 
— dis Planet. Vorliiufig ist der PangermajiLsmu.s 
aber noch sehr gefahrlich und man nmB sich vor ilun 
in acht nehmen, damit er nicht einen mit Haut und 
Haaren vei'sch]inge. Nm- in Nordamerika, wo die 
Hálfte der Bevòlkerung deutsch sei (au !) werde das 
Deutschtum durch da.s Yankeetum absorbiert. Zu 
diesen Betrachtungen kommt Herr Ga,ma I?o.<a iii 
einem Artikel unter dem Titel ,.Itali;i irreílenta in 
Brasilien". Dieses unerlôste Italien soll sich in Sta. 
Catharina befin<len und von solehen Itídienern ge- 
^ündet worden sein, die von den Alldeutschen resp. 
ilu-er verderbüchen Politik aas Welschtirol vertiie- 
ben worden seien. Die Leute wâreii deshalb nach 
Brasilien gekommen, weil ihr Abgott Garibaldi eine 
Cathaj-inenserin zur Frau gehabt habe — in Sta. 
Catharina hatten sie sich -s^-ie „nel suo p^Dprio paeze" 
gefühlt ,4Wir kennen, wie wir .schon nculich ver- 
sicherten den Staat Sta. Catharina be.sser ais Heir 
Gama Rosa, denn er ist dort vor langen Jahrzehnten 
und dann auch nm- wenige Monate gewesen, der 
Schreiber dieses ist aber in dem genannten Staate 
aufgewaclisen, und wahrend IleiT Gama Rosa in 
dem Regierungs])alast in Desteiro geblieben ist und 
infolgedessen das lunere des lAandes nur auf den 
hõchst mangelbaften Kaiten gesehen hat, ist der letz- 
tere l>ergauf und bergab geritten und er kennt Sta. 
Catliarina so, daB er auch jetzt nocli bei ísacht und 
Xebel von Horiamopolis über Orleans nach Araran- 
gua reiten kõnnte. Unter solchen Umstiinden ist es 
nicht zu verwundern, daB er auch den Flecken, wo 
die j.Italia irredenta" sich befinden soll kennt nmd 
auf Grund tlieser Kenntnis sagen kann, daB Hen- 
Gama Rosa wieder einmal geflunkert hat. — Eine 
solche „Italia irredenta" e.xistiert nàmlich nur in 
seiner Einbüdung; in der cath.irinenser Kolonie aber, 
die er nennt, leben nur ehrbare, fleiBige itaJienische 
oder Tyroler Kolonisten, die auf die alten Gegen- 
sátze und samtliche Grenzpfáhler pfeifen, ihr Zuk- 
keiTohr bauen, ilü'en Schnaps trinken und sich da- 
rüber ãrgern, daL' die Brasilianer sie Gringos nen- 
nen. Wegen der „lUilia irredenta" lassen sie sich 
keine graue Haate wachsen, und wenn es einem 
einfallen sollte, über ,,Francesc» Giuseppe" etwas 
schlechtes zu sagen, dann würde er, obwohl Annita 
GarilKildi in der Xãhe geboren ist, eine .s-alche 
Ti-acht Pi-ügel l>ekommen, daB er Gott danken wür- 
de, auCerLUb der Grenzen der ,.Italia irredenta" zu 
kommen. DaB diis von Gama Rosa genannte (»e- 
biet — Nova Ti'ento ^ bescndei^s brasilianisch sein 
sollte, ist uns neu. Vor einigen Jahren konnten die 
wenigsten Kolonisten soviel portugiesisch, daB sie 
den Weg hatten angeben konnen. — Wanun HeiT 
Gama Rosa von dieser Kolonie und im Zusammen- 
hange mit ihr von dem ^'ajjgermanismus schrieb, 
darauf erhalten wir die richtige Erklarung wohl nur 
dann, wenn wir Ixídenken, claii der genante Heir 
sich in einem Alter }>efindet, in welchem die Be- 
folgung des evangeUschen Rates: werdet wie die 
lünder, nicht mehr schwer fállt. 

Das Duell zwischen den Brüdern José und Ac- 
cacio Piedade wiixl unterbleiljen. Gute Freunde ha- 
ben vennittelt, und wenn zwischeai den feindlichen 
Bi-üdei-n auch keine Versolmunj» zustande gekom- 
men ist, so haben sie doch die Idec, Lõcher in die 
Luft zu schieBen, falien gelassen. 

Tolegraph. Die Bundc^regiemng hat sich mm 
doch dazu entschlossen, zwischen Rio imd São Paulo 
eine neue Telegraphenleitung l;:gen zu lassen. Die 
noiie Linie wird der Zentralbaluí entlang laufen, aber 
auf der anderen Seite der alten Linie. Nach Einfüh- 
rung der neuen Leitung wii-d der telegraphische Ver- 
kehr nicht melir so leicht gestõrt werden kõnnen, 
wio es jetzt geschieht. Die neue Linie wird aus 
vier Drííhten bestehen, von welchen zwei mir dem 
Verkelir zwischen den beiden Ilauptstâdten, die an- 
deren dagegen der Verbindung der anderen Stodte 
mit Rio und São Paulo dienen werden. Die Legung 
dieser neuen Linie bedeutet eine groBe Ver- 
besserun^, und zu wünschen wãre nur noch. dali 
sio sofort erfolge. 

Ge Witter. Der Himmel hat es wieder einmal 
mit der Stadt gutgemeint und hat am Donnerstag 
nachmittag die StraBen recht gründlich sprengen las- 
sen. Ajn Mittag wurde es fast unausstehlich schwül, 
aber tald ging in den luftigen Hõhen der wilde Tanz 
los und es goB herunter, daiJ es eine Freude war. 
Einen solclien GuB sollte São Paulo zweimal in der 
Woche haben imd es ist nur zu bedauern, daB man 
sich mit den Wettermacliern da oben nicht verstãn- 
digen kann. Da.^ Gewitter hat aber, wie das auf der 
Welt nun einmal zu gcs<*heben pflegt, nicht nW «n- 
genehmes gebracht. S-o liat der Sturm, der gleich 
dem llegen über die Stadt niederging, in den Gar- 
ten schlimine Verwüstungen angerieJitet; in Vilia 
Mai-ianna wtnxle ein Esel vom BÜtze erschlagen, 
in der Rua Pedroso fiel ein Leitungsdralit zu Boden 
imd ein kieiner Junge, der ilm anfa-Bte, bekam einen 
heftigen elektrischen '^hlag — - glücklíchenvêisel>e- 
'lindct sich der Knabe aber bereits auBer X€l>ejisge- 
r:mr — un<l noch andere Zerstõrungen ^mníen an- 
gerichtet. 

Das Ack crbausekr etari at hat 498 Publi- 
katíonen über <len Staat São Paulo an die Bibliothok 
der panamerikanischen Union in Washington ge- 
sandt. 

Kapitalsorhõhung. Die FJektrizitãt-ige.^11- 
schaft in Jahú hat ilir Kapital von 800 auf 1200 Con- 
tos erhõht. Zu diesem Zweck liat sie 2000 .'Vktien zu 
200 Milreis ausgegeben. 

Die KaffeeübertaXe erj^ab im Monat, No- 
vomber eine Ednnahmc von 4.636:700$. In dei^ letz- 
ten Woclve <lesselben Monats íiri^^ichte die Einnah- 
mo 1.233:6638. Der St<uif hat allen G^^rund, zufrie- 
den zu «ein. • 

Dom Pedro II. Gestera, am Todestage des Ex- 
Kaisers *[)om Pedix) II., lieiJen die hiesãgen Monar- 
chisten in der Carmo-Kirche fíu* ihn .eine Seeleii- 
mcssse lesen. 

„Frau e n hil f e". Das Wohltiitigkeit-fcst der 
„Frauenliilfe" hat nach Abzug der Unkosten einen 
Reineitrag von 4;000.$000 ergeben. 

Aerztin. Frau Dna. Casemira Loureiro, die an 
der medizinisch-chirurgischen H'^cl:s^hule iii Oporto 
studiert und in Paris in verschiedenen Hospitãiern 
sich weiter praktisch ausgebildet hat, luat jetzt in Rio 
ihr Examen bestandeJi und somit die Bereclitigung 
erhalten, in Brasilien zu praktizieren. Die Dame hat 
sich schon in São Paulo aufgehalten und hat hier 
aLs gute Aerzün viele Sympatlüen ervvorben. Jetzt 
wird sie sich hier dauerncl niederlassen. 

Einlauf. Langenscheidts Taschenwõr- 
terbücher. Deutsch: Enzyklopadisches AX orter- 
buch fm^den jdeutschen, Sprach- und Schreibgebrauch. 
Mit Aji^abe der Aussprache nach dem phonetiscl.en 
System der Methode Toussaint-Langenscheidt. Ver- 
faBt von Wilhelm Kohler, k. k. Schulrat, Professor 
an der k. k. Staats-Lehrerinnenbildungsanstalt, Wien. 
Taschenformat LXXII, 1176 Seiten. Geb. 3.5Ò M. 
Langenscheidtsche Verlagsbuchhandlung (Prof. G. 
Langenâcheidt), Berlin-Schõneberg, Bahastr. 29/30. 
Ein gutes Nachschlagewerk der deutschen Sprache 
ist für jeden Menschen, der in der allgemeinen ra.st- 
losen Entwicklung unserer íieit nVcht zurückblepjen 
wM, ein unentbeMícher Ratgeber. Um nur ein Bei- 
spiel an2a.iführen: Wer will behaupten, daB er alie 
-Ãusdrücke und Redewendungen, die ihm in seiner 
Tageszeitung vor Augen kommen, in ihrer richti- 
gen Bedeutung kennt ? Man vergiBt oft vieles in be- 
zug auf die Rechtschreibung, besonders- wenn man 
nicht fortwáhrend in Uebung ist. Wer hat, um die 
Bedeutung eines Wortes festzustellen, immer ein 
fachiiches Nachscldagebuch, ein Spezialwerk, ein 
Lexikon usw. zur Hand? Und wi^e oft ist man so 
gleichgültig, sich bei der Lektüre*, beim Schreiben 
usw. nicht die Zeit zu nehmen, um über etwas aus- 
führüch nachzulesen? Durcli sein liandliches Ta- 
schenformat, seine Reiclihaltigkeit und den áuBerst 
geringen Preis ist Langenscheidts í^nzyklopãdisches 
Wõrterbuch wie kein zweites Weik dazu geiegnet, 
in knapper Form schnellen, klaren und zuverlãssigen 
AufschluB über oithographische Sehwierigkeiten, 
xVusdrücke des tàglichen Lebens^ der Kunst und Wis- 
senschaft, des Handels, der Industrie, des Gewei bcs 
usw. zu geben. Langen-scheidts Enzyklopadisches 
Wõrterbuch ist nicht nur ein Worterverzeifhnis, das 
bloB ortliographische Unklai-heiten richügstellt. Es 
führt \ÍL-lmehr, und darauf wurde das Hauptgewicht 
gelegt, in knapper Fonn die deutschen und die 
gebrãuchiichen fremdsprachlichen Ausdiücke 
auch in der richtigen Bedeutung,, Sclireibung? 
Betonung und Aussprache einem jeden vor Augen. 
Das kleine handLclie Wcrk enüiiilt al e eindeutig?n 
Wõrtei', für die eine Erklârung notwendig ist, alie 
meluxleutigen Wõrter (wie Rajik, Stib, Stamm u. a.), 
alio Wortverbindungen, die in ilm;r Zusammenset- 
zung nicht olmo weiteres vei-stãndlich sind (z. B. 
Síockfleck, Stiefelkolben. Posfirbeit), .stehe"do I?c- 
densarten, dic sicli an ein be^imiutes Wort anleh- 
nen, fei'ner alie frenrlspraclilichen Ãusdrücke. Dio 
Fremdwõrier weisen ueben der .\ngalj<; der Herkunft 
auch kiu-ze ireffende Erklãnmgen zu ilirem Ver- 
standnis auf. Hierliei wurden auch schon dieje^igen 
Ausdi-ücke berücksichtigt, die erst in neuerer 7A'it 
dem Sprachgebranche gelãufig geworden si"d (z. B. 
Citvuit, Panne. Pogrom. Raid u. a.). .-VuBerdem wiu'- 
den in das Werk alie deutschen "Wõrter, die sich ais 
Fj*satz für bestimnite Fremlwõrter verwende" líis- 
•sen, sowie wi.ssenschaftliche Namen. haupísãcldich 
von Pfkmzen, aufgenominen. Gleich:autende Woríer 
mit verschiedenen .Artikeln wiirden nach ihi'er Be- 
deuUmg süx;ng auseinan<iergchalten. Bei allen Wür- 
tern, dere" liohtige BetoiiUj^j,' bei der Ausspracli!' 
nicht allgemeiii bekannt ist, ist dei- Selbstlaut, auf 
den der ILtuptton des Wories -fiUlt, hervorgehoben. 
Neben die Fremí iwõrier mit einer von der Sclirvdbung 
abweichenden Aussprache w-urde die leicht vcrsfind- 
liche Aussprachebezeichnung nach dem phoncti- 
schen Sysieni der Mc^iole Toussai'H-LangenScheiJt 
gesetzt. Einen widiT^n Besrandteil des Buches bil- 
den die auf 70 Seiteii zinn 'Ab^uck gebracb.ten Re- 
geln fiu- die deutis he Rechtschrcibu^g, ia dcnc'' di^. 
Schreibung uiid líeklination der Eigen^amen, der 
Gebrautl) der kki--;.'i und groBen Anfangsbuchsta- 
ben, die verschiedenen .Uzzeichcn u. a. m. bc-haiidelt 
wird. — Den ScliluB des Werkes bilde^ .Vngabeu 
über Münzen aller Staaten u^d über die geologi- 
schen Fornuitionen. — Wer sich den Vorwurf man- 
gelnder Keiinlnis seiner Mutterspracl.e ersiiaj-en will. 
schaffe sich dieses Wei-k an. !•> erwiriit sich da- 
mit eine" ScLatz füi- das ganze Leben- 

Bundeshauptstadt- 

Bu ndes kongre B. In der Deputiertenkannner 
sprach der Abgeordnete (ieneral Jacques Ourique 
ülwr die Landesverteidigung, dio er sofort refor- 
miort sehen will. Er ist der An.sicht, daB Brasilien 
üb<>rhaupt kein Heei' habe. Von Pecü'o Moacyr in 
einem Zwischeiunfe gefragt., was denn die Kam- 
mer dazu tun kõnne, tia sie dem JJeere doch schon 
alies geçeben habe, antwortet Jacques Ouriqre. dali 
die Kíuu;i r die Armee geschadigt habe. (Vielleiclit 
wohl durch die. bestãnd-gen Gehaltsaufbesserungen, 
dio un.<iere Annee zu der teuei-sten der Welt ma- 
chen.) Bei der Diskussion über das Budget de:^ Land- 
wirtschaft,sminLSteriujns verbreitet sieh Rapbael Pi- 
nheiro ülxír die soviel erõrterie Konzession Wigg- 
Ti-ajano.. Nach dem KammerbeschluB soll nun der 
famoso Veiti'ag, der den Herren A\'igg-Ti'ajano ein 
Monopol für die Eisenproduktion gab, rückgãngig 
gemacht werden. Die Regiening wird die vou der 
genannten Firma veidangte horrendo Entschadigung 
nicht zahlen. 

K r o u z e r „T u p y". Auch dieser Kreuzer, von 
•'em man eigentlich ziemlich lange nichts geliõrt 
hat, scheint sich zu erinnem, dalJ er auph zu etwas 
anderem da ist, ais friedlich im Ilafen auszmnhen, 
donn ei" verlãBt, wie man hõrt, unseron Hafen, mn 
nach São Sebastião zu gehen, wo er Uebungen in 
der drahtlosen Telegi^aphie vornslunen soll. Der 
Komniandant des Kreuzers ist Koiwettenkapitãn 
Ooni'ado Heck. Auf diese Art verschwinden auch 
unsere letzten Ueben lYeundo aus dem Hafen, der 
sich dann niu- mit den paai- Lastkrahnen und Pa.s- 
sagierdampfern kümmerlich weiterhelfen muB. 

Br and. Gb es wohl noch eine Stadt geben mag, 
in der es so viel brennt wie in Rio de Jajieiro, \vo Inan 
joden Tag von drei bis vier Brãnden lesen kann? 
Da in solchen Fâllen nur noch Interesse für dic 
gix>Ben Brande übrig bleibt, wollen wir auch nur 
den in der Rua Chaves Floria in S. Christovão er- 
wãhnen, der kurz nach Mitternacht von Montag auf 
Dienstag ausbrach und die beiden Gcbãudo Nr. 58 
und 60 \x>llstíindig einá.scherie. Die Feuerwehr mit 
ihrem Kommandanten war zwar ziemlich rasch auf 
dem Brandplatze erschienen, doch jgab es, ais eie 
mit ihren Dampflõschzügen ankam, ebcn nichtsmehr 
EU lõschen, <la nur noch die schwarzen Mauern zum 
dunklon Himmel ragten. 

M a r s c h a 11 H e r m e s. Unser Prasident soll noch 
rocht niedergedriickt sein und hãlt sich stãndig mu* 
in seiner Piivatresidenz in der Rua Guanabara auf, 
wo er in Gesellschaft seiner Sõhne die Stunden dos 
Xages zubringt. Nur intime íYeunde und jüe Chefs 
der verschiedenen Ministerien empfãngt dor I^-ã- 
sident in Audienz, um sich über die wichtigsten und 
nicht aufschiebbaren Ai-beiten kurz Bericiit erstat- 
ten zu lassen und hin und Avieder ir^end ein dring- 
liches Dekret zu unterzeichnen. Es ist zu begrus- 
sen, dalJ der Marschall auch in dieser für ihn recht 
schweren Zeit die Zügel dcí* Regiening nicht voll- 
.stàmlig aus den Ilànden gibt. DaB auch Hermes' be- 
stor íVeund Pinheiro Machado in diesen Tagen bei 
Ihm weilt, bedarf nicht erwãhnt zu werden. Ob diese 
•\.nwp.senhcit Pinheiros allein seinem B<vlurfnis. dom 

Freunde Tixjst zuzusprechen, entspringen mag, kann 
man nicht so leicht beurteilen, weil sdch das Le- 
ben der beiden hinter den dichteii Portieixín der Pri- 
vatresidenz verbir^; aber bezweifeln dürfen wir 
dio selbstlosen Absicíiten des Generais, der in sei- 
nem ganzen Leben Avohl noch nicht eine Tat zu ver- 
zoichnen hat, die nicht ilire besonderen Zwecke ver- 
folgt hâtte. Pinheiro mag befürchten, daB seine Ab- 
wesenheit von politisch anders Gesiniiten ausgenutzt 
und der Prasident ii-gendwie beeinfluBt werdeji kõnn- 
te, in einer Richtung, die môglichenveise nicht in ^ 
dio neuesten Schachzüge Pinlieiros paBt und seine \ 

t feingesponnenen Netze doch w'eder zeireiGen kõnn- 
to. Daü Pinheiro ununterbrochen sich in der nãch- 
sten Nãhe des Prasident aufhãlt, will uns weniger i 

I ais Freundschaftsdienst, sondem fast wie Ueber\va- ! 
j chung schoinen. Pinheiro muB jetzt fest am Platze i 
sein, um .sich das Heft nicht ganz entreiUen zu las- | 
sen, denn der Block im Norden breitet, wie aus allen ; 
schriftlichen und Dralitmeldungen deutlich heiwor- 
geht, seine Fangaraie immer weiter im Zentinim 
unseres politischen Lagers aus, mit der offenbaren 
Tendenz, immer mehr ehemalige Anhànger von Pi- 
nheiixjs Banner zu relBen und unter die eigene Fahns 
m scharen, deren Devise bis heute aber noch nicht 
deutlich zu erkennen ist. Doch Pinheiro hat den 
Alarainif gehõit und kennt seine Gegner, was an 
und für sich schon ein ganz gewalüger Vorteil ist, 
aus welchem GiiíÀde er auch schon seine Direkü- 
ven in der neuen Richtmig gegeben hat und bestrebt 
bleibt, sich mit seinen G«gnem nicht volLstandi^ 
zu überwerfen. Gleichzeitig aber bemüht er sicli, 
neue Bundes^enossen zu suchen und zu werben. Die 
Landessprachlichen Blãttef. hüllen sich ai^enbhck- 
üch in tieístes Schweigen, kõnnen wenigstens nichts 
Noues melden vom poiitischen Hader, der sonst dazu 
dienen muB, die Spalten zu füilen und das Publikum 
angenehm zu unterhalten. Doch, wenn nicht alie 
íSeichen trügen, wird der Tanz in den nàclisten Ta- 
gen schon von neueni losgehen. 

D y n a ni i t e X p l o s i o n. Zu ei"er eigenfutigcn 
Explosion kam es am '.Montag nachnuttags in Unse- 
rem lialen auf einem kleinen SegelbooLe, iu wel- 
chem diei Mãnner dem lúschen oblagen. Sie fisch- 
len nâmlich nicht, wie üblich mit Angeh-ute„, soli- 
dem mit I>j'namit, von dem ein kleincs Quantum 
im Boote aiUgesLa{>elt war. Die UnvorsichtigKeit des 
einen der Mãjiner ging so weiL, daü er wãlu'end dieser 
gelãJn-lichen Manipuiaüon rauchte und duixíh eine" 
abspringenden Funken das ganze Unglück verur- 
sachte. Der eine der Dynaimtlischei', Luiz Felippe, 
wui-de ins Wasser geschleuden und eiti'ank in den 
momentan ziendich hochgehendcn Wogen, waiirend 
die beiden andei-en, üie eüenfalls ins Wassei* liele" 
und níinder schwere Verletzungeü eilitien hatten, 
sich dui-ch Schwinmien haJten und so gerettet wer- 
den koimten- Das kleinC Boot wui-de voilsiã'kiig zer- 
trümniert. Die geretieten ^'ischer kainen mit einigen 
Bi-andwunden im Gesicht und aui' dem Kõi-per da- 
von. 

Deutsche Einwanderer. Dei* franzosische 
Dampfei' ,,Pampa" brachte einundzw-anzig deutsche 
Familien nüt eiiüiundertunddreizehn Kõpfe", die füi- 
die Kolooien in den Staaten Paraná, Santa Catha- 
rina und Rio GríUide do Sul bestinmit sind. Mon- 
tag befandeii sich auf der lUia das Flores zweih\i,,dert- 
fünfundzwanzig Einwandei-er, die sich nieist aus 
Deuischen ziisjumnensetzen. Das ist im Interesse der 
brasilianischen Laiiüwirtsclialt zu begrüJien, ua sich 
die deuischcn Einwanderer den hiesijíen \'erhãltnis- 
sen fast in alie" Filllen leichter anj)asse" ais die 
anderer Naiioneii, vor aliem aber aus dei' Heimat 
die nõtigeii Kenntnisse und Eiiaiuiingen mit- 
bringen, die zu einem Forckoimnen ais Kolonist u"- 
bedingc nõtig sind. Nicht von allen Eiiiwanderern 
lüa' unsere Kolouien kann <^3^ behaupten, da, 
die Agenie^i ziemlich wahJios vorgehe" und ailes neh- 
men, was sich iluien bielet, des Kopfgeldes we- 
gen, das sie íüa- jeden einzelnCn Maiin erhalten? ^en 
sie der hiesigen Eiiiwandererbefiõrde ablieJern. 

Hotel auf dem Corcovado. Für die Un- 
ternchmung^iust mancher Gesellscliaften, aber aucli 
íür deren geschaítiichen Simi ist ein neues Projekt 
ein beredtes Zeichen, das den Bau eines groBen Ho- 
tels auf dem Gipfel des Corcovado beabsichtigt. DaB 
die Knglãnder es sind, die diesen kostspieligen Ge- 
dan^cn in die Tat lunset-zen wollen, braucht nicht be- 
sonders hervorgehoben zu werden, ebensowenig, 
da{|j die ziu- Genüge bekannte Light and i^ower sich 
zur Rciiiisierung dieses Projektes entschlossseii ha- 
l:jen soll. Die Englãjider mit ihi-em alies riskierenden 
Geschüitsgeiste scheinen dazu da- zu sein, alies an 
sich zu reilien^ Avorauf auch jetzt wieder aniáBlich 
dieses Riesenprojektes die fühi-endeii Blãtter dei' 
Bundeshauptstadt aufmerksam maclien, in der Ab- 
sicht, den Staat davor zu warnen, diese Konzession 
so ■ohne weiteres abz.ugeben, da damit Rios scliõn- 
sterAussichtspunkt in die Hãnde dei' Auslãiider über- 
geht. -Man darf gespannt sein, ob es den bei solchen 
Gelegenheiten inuner offenen Hãnden der Light and 
Power geúngen wird, die ErUiubnis zum Ikuie die- 
ses Hotels für sich hereinzuholen, was im Interesse 
des Vergnügens zu begrüLSen, im Intere.-^e der Re- 
publik aber zu beklagen wãre. Gerade die Light 
an<l Power ist durch ilu' ÜtraBenprivile.íium schon 
groB genug, sodaB die Warnungen der iilãtter nicht 
ganz übersehen werden solften. Doch geplant wur- 
j;le in Rio ja schon so viel, ziu- Ausfühning i.st aber 
recht wenig gekommen, wes!ialb wir uns heute noch 
nicht die Kõpfe zerbrechen wollen weíren dieses 
neuen Pi-ojektes, deseen Ausfühning jedenfall-i 
Jahre erfordem wüixle.l 

Dampfer am Kai. Es gehõrt schon nicht mehr 
zu den seltenen Ei'eignissen, daB unsere grõBeren 
Dampfei' am Hafenkai an der Praya de MaUcá anle- 
gen, und doch bleibt es iminer wieder eine freudige 
Abweclislung fiu* die deutsche Kolonie der Bundes- 
hauptstadt, wenn sich so ein Ozeaiiriese mit seinen 
schwarzen Scbiffsr^-ánden vor das Avenidaende legt 
und dem StralienbiJd einen ganz eigenartig schõnen 
AbschluB gibt. Auch Sonnabend hatten wir wieder 
das Vergnügen, einen grõBeren deutschen Dampfer 
an dieser Stelle liegen zu sehen, was von Jung und 
Alt freudig benutzt wurde, an Bonl einen Besuch 
abzustatten und sich, weim auch fem von der Hei- 
mat, doch so ein biB^en heimatlich zu fühlen beim 
scháumenden Glase Bier imd in der Gesellschaft 
frchdcher Landsleute. Hunderte Deutsche und auch 
schon viele Brasilianier finden sich da in den Rauch- 
salons zusainmen, um ein paar gemütliche Stunden 
zu verleben, oder um dies und jenes von heimatUchen 
Produkten einzukaufen, so daB oft der aufgestapelte 
VoiTat nicht ausreidien will dem Anstunn der Be- 
gehrenden gegenübcr, von denen jeder einzelnó dén 
Seinen etwas mit nach Hause bringen will. So wohl 
fühlt man sich in dÍK:sem Leben und Treiben, daB 
man nur urigeni da.» 'Nebelhorn ertõnen hõrt, das die 
•saumigen liesucher an den Augenblick des Schei- 
dens erinnern muC, wenn der Dampfer sich zur 
Wciterreise rüstet. Und hat man den einen Dampfer 
verlassen, so freut man sich schon auf den nâchsten, 
um mit derselben Begeistenang an Bord zu stünnen, 
kaum da Bdie Scliiffstreppe die Kaiquadern berührt. 

Explosion. Im Hause No. 139 in derUua José 
dos Reis kam es gestern zu einer Explosio", ais eino 
unvorsichtige Hausfrau den Sptrituskocher anzün- 
den wollte. Die íYau war sofort in Flamme" géhüllt, 
wie auch das Feuer eine au* Hilfe herbeigooilte Damo 
ei*gilff. Die Verletzungen dei* beiden auf diese all- 
tagliche .íVi*t Verunglückten sind ziemlich schwerer 
Natm*, sodaB an dem, Au/kommen der einen we"ig- 
stens gezweifelt wü*3. Die Assistência Publica hatte 
bei diesem Ünglück wiedei' einmal Oelege"hoit, lYo- 
ben ihrer Zuverlassigkeit abzulegen. 

\Leuchtbo jen. In diesei* Beziehung lãi3t Un- 
ser sonst recht gut ausgestatteter Hafen in der Tat 
noch etwas zu wünsciien übrig, weshalb es mit Freu- 
den begi-üBi wenleii. kann, daü sich der Verkehrs- 
minister veraiilaBt gesehen hat, die llafenbehõrde 
zur Ausschi eibung einer õffentiichen KopkurrenZ für 
Leuchtbojen zu "bewegen. Die neu zu verap'er^Men 
lk)jen sollen den enilaufenden Scliiffen vor 
aliem den zeigen und sogai' ein Anlegen wíih- 

rend- der Nacht ennõgliclien, was jedenfalls im In- 
teresse der SchiffaLit gelegen ist. Die jetzt .sich auf 
dem Wasserspiegel si.haukelnde" Bojen sind kí'i"es- 
falls genügend, sowohl was il;.re Zahl. íüs aucli wa;s 
ilire Beleuchcung anbetrilft, soda£ dieser Auftiag 
des Verkelu-sministers ais Fortscluitt angesprochei' 
werden kann. 

Dio neue .Automo bi 1 v e ro rdnu ng war Ge- 
gonstand der Beratung in einer gestern .\l)end .-tatt- 
gohabten Versainmlung des Centro dos Chauff uirs. 
Im allgemeinen wiu'den die Bestimmungen der n aien 
Verordnung, über die wir neidich eingohend bericL- 
teten, beifãllig aufgenommen. Nur mit der .\rt, wie 
die NuDunernschildei' angebracht werden sollten, mit 
der Bc<timmung, daB Taxanieter-Auto.s verpfli^di- 
tet sinl, jederzeit auch stundenwei.se zu fahren, f. r- 
ner d;iB die Lizenz zur Ausübung des Gewerbe- 
(nicht zum Fahren) nicht übertragtai' sein' soli, wa- 
ren sie nicht einverstanden. Sie wollen diesorhall.i 
beim Prãfekten und bei den Sta<ltverordneten vor- 
stellig werden. 

4us den Bundesstaaten. 

Pará. Die ^Vahl in Pará ist eI>enso saiig- und 
klanglos verlaufen wie die in Rio Grande do Sul. 
Herr Dr. Enéas Martins i-^t der Gewãhlte und dimiit 
ist der „FallPará" vorlãufig erledigt. Dr. Enéas ^Mar- 
tins ist in der inneren Politik ein Neuling. Er hat 
seinerzeit wohl viele Zeitungsariikel über politiL^iChe 
Themati geschrieben und dabei auf das entschie- 
denste die Olygarcliie der Lemos in seinem Heimats- 
staate bekãmpft, dann ist er aber zur Diploinatic 
übergegangen und hat sich um die Politik nicht mehj- 
gekümmeil. Jetzt* muB èr ais Friedensengel nach 
Belém gehen und das gutzumachen versuchen, was 
andere vor ihm veixlorben haben. Diese Aufgabe 
wir nicht leicht sein, denn alie Parteien werden von 
ihm etwas haben wollen, alie werden sie ihn nach 
ilirem Lager ziehen und zu verhindem suchen, daB\| 
er zu den anderen ül>ergehe. Die Dinge in Pará ste- 
hen nicht am besten. Die Olygarchie der Lemos is-t. 
noch schUmmer gewesen ais die der Acciolys und 
der Mann, der sie stürzte, João Muniz Coelíio, hat 
sich auf dem Gebiete der Wirtscliaftspolitik absD- 
lut nicht bewãhrt. Ei- hat den Staat von der alten 
Clique befreit und damit einen aiusgezeichneten 
Dienst geleistet, aber auf der anderen Seite hat er 
wieder etwas unverantwoitlich gewirtschaftet, wie 
das uns ja die bis zum UeberfluB erwãhnte Konzes- 
sion von 60.000 Quadratkilometern Landes auf das 
allerbestc beweist. Die Lemisten sind ,nun mit den 
Coclldsten verfeindet; dazwischen stehen die L;ui- 
risten, die Anhânger Lauro Sodrés, welche sich we- 
der mit den einen noch mit den anderen vertragen 
kõnnen, und Dr. Enéas Martins gehõrt wieder keinei- 
der drei Gruppen an. Unter solchen Umstãnden ist es 
sehr mõgUch, daü man sich z-wischen drei Stühle 
setzt, aber es mujB auch wieder nicht alies gesche- 
hen, was mõglich ist. — Dm*ch die AVahl des Herrn 
Dr. Enéas Martins wird die Stelle eines Unterstaats- 
sekretai-s am Mini^iterium des AeuBern frei und jetiit 
muB Herr Dr^ Lauro Müller wieder sehr aufpassen, 
dandt er durch die Bevorziehung eines Kandidaten 
nicht drei oder vier andere verletzt. Den Posteii 
eines Unterstaatssekretãrs werden Hunderte haben 
wollen, aber nur einem kann er gegeben werden. 
So ist die Situation des Herrn Di*. Lauro ^íüller nicht 
leichter, ais dic seines scheidenden ersten Mitarb i- 
tei"s. 

Matto Grosso. Der Aufstand des 13. Infanie- 
licregimentes ist aliem Anschein nach vom General 
Mendes de Moraes im Keime erstickt worden, denn 
nach der Gefangennalune des HauptmannS Tiburci ) 
und einiger Soldaten haben sicli keine Unruhen melir 
wiederholt. ^Ueber die Ui*sachen der Rebellion i-it 
noch niclits offiziell bekannt genuicht worden, aber 
man weili doch schon, daü Tiburcio und die an<len'n 
sich deshalb gegen General Mendes de Moraes er- 
iioben, weil er ihnen zu s1i'eng war. In Corunibá ist 
es Gebrauch gewesen, daB die Soldaten anstatt in 
der Kaserne zu wohnen und Dienst z-.i tun. sich in 
den Háusern einiger pólitischer Chefs aufhielten, bi 
ihnen ai*beiteten und von ihnen verpflegt wurden. 
.Man liat da.s Militar also einfach ais Capangas çin'" 
ger lokaier GroBen behandelt und General Mende- 
de .Moraes luat, wie man von ihm nicht anders er- 
wartet liatte, diesem skandalõ.sen Cnfug ein Knde 
gemacht. Deshaltj^hat Tibm*cio sich gegen ihn ei- 
hoben und die .\bsieht gehabt, ihn gefangen zu neli- 
ínen. Jetzt hat General Mendes de Moiaes beim 
Kriegsministerium ansefragt, ob die Rebellen In Co- 
rumbá selbst oder in Rio de Janeiro ?n)ü:eurieilt wer- 
den .si.)l[en. Das Krieg.>gericht hat w:/^.l zugCT>*Ili,!í1. 
daü dem rebelli.sc-hen Hauptmann der freie \ufent- 
halt in der Stadt gestattet werden .soll, der GeneraJ 
ist damit aber nicht einverstaiKlen gewesen und liat 
ihn einstecken la-sseji. 

Paraná. Vor einiger Zeit unternalim im .\uf- 
trago des UindwLrts<'haftsniinisterituns dei' jKilni- 
scho Journalist Herr Jadwig .lakotkowcki eine Reisc 
dm*ch dic brasilianischen Südsta^vfen, uni die dor- 
tigen ix>lni8chen Kolonien zu besuchen. Dieser I{er.i' 
hat nun dem Minister einen ausführlichen Bcriclil 
untrrbrcitet, aus dem licrvorgoht, daü die ix)lni 
fíchoji Kolonien sich im bc.sten Zustande lh'fiad.:n. 
\'on den drei Südstaaten gibt er Paraná den Vor 
zug; bokanntlich hat dieser Staat awh die grõBtc 
]x>lnischo Bevõlkening. Die Lente sind mit ihi'cni 
Los sehr zufiieden, sie arbeiten gei*n und kommen 
auch vorwih ts. Hoit Jakotkowcki ist der An.sicht, 
daB dor paranaenser Boden sich vorzüglich füi* die 
Weizenkultm* eigne. Wãre flies der Fali, dann wa- 
ren die Polen ja auch die besten Lente dazu, sich 
dieser Kultm* zu widmen, denn sie st.;unmeji aus 
don Gegenden, die für Etu-opa waln o Kornkammerii 
sind. 

Einmãl ist keinmal! 
:: sagt das Sprttnhwort. :: 

Wer beim Inserierea Erfolg sehen will, 
der mQRB b t ã n d i g Inaerieren. 

Das Pablikam ist Yergesslicb! 

[nserate in der ,.Deutfiehen Zel- 
tung", Tages- u. Wochenausgabe, 
und im (.Deutsch-Brasilianlschen 
Familien - Wochenblatt" haben 
nachweislich den besten Erfolg. 

Kal)eliiaclirichten vom 5. Dezember 

Itftlion. 
- Nach einei* jetzt verõffentlichten Statistik friml 

im Laufe des Monats Oktober 14.172 Auswande- 
ror nach /\rgentinien und 1741 nach Bi-asilien ge- 
gangen. 

Frankreich. 

Am 15. ds. wii*d der nonvegische Polai*for- 
echer Amundsen in Paris eintreffen und dortselbst 
vorschiedene Vortrage halten. Er wird mit offiziel- 
lon Ehren empfangèn werden. 

E n g 1 a n d. 
— In Cheshire ist der gelelirte Sonderling Petei" 

Cameron, bekannt unter dem Namen Peter der Bin- 
siedler, ge8tx>rl)en. Der gelehrte Mann verkehrte mit 
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nieananden itrul tj^aiik selii' .slaik. Am Tninkt* i.-»t 
cr aiich üupnmde gegangeii. 

Argentinien. n 
In Buenos Aii-Cí^ hejTscht einigea TageJi 

fine unaussteliliche Hitze. I);is Tlimnometei; zeigt 
im Scluitten 3;') ürad. Viele Faiiülien verluss^Mi die 
lluupistadt , und bcgeben sidi auf die Pampa. 

3 

Der Balkankriesf. 

Die Diplomaten liaben wieder etwaa Xeues her- 
aiisgetüftelt. Das vielbegehrte Saloniki ftoH xu eineni 
neutralen Hafen erkláft werden, wle z. 15. Tanger 
in Maix)kko. Aus allen Hiinmelsgegenden konniieii 
jc^tzt Nachrichten, daü nian niit Hoclidi-uck daj-an 
arbeiíe, den íVieden zn Bichem. Ini Deutschen R<>i- 
chc sind die Einsicht^ivolleren sclion lâng-st zii der 
Ansicht gelangt, daiJ es sicli liier weniger iini di- 
plomatísclio Rànke ais uni einen Zu.sainmenbi"uc}i 
der l>ij)loniatie selbst handelt. Si€ hat sicli in eine 
rtackgasse verrannt. Es ist jetzt nicht mn Platze, 
j\on Inü-igon der Gegner zu Veden, denn diese kõu- 
len auch. niclits dafür, daü der EngjiaB des Bal- 
^ans nui' einen Ausgang: hat, der mit ^Geduld ge- 
hjcht werden muíJ. Die deutschçn Diplomaten .sind 

I 
nwli iHísser daian ais Kollege PüinciU"ó, de.s.sen 
Landsloute für ihre auf deni Balkan angelegten 17i: 
.Million<'n fVanken zitteni, o<ler ais Kollege Grey, 
dei- 8ifh dariibei argert, daíJ die Mine zu einèv 
Stundc la^ging, als-Meister Albion die deutschen 
Mit.bewerber ain Goldenen Hora glücklich aufs Trok- 
kene gesetzt hatte; die deutsche Diploniatie L.st auch 
besser daran aU Gospodin Saüonow, des.sen Macht 
übei' die Rilkanvõlker wohl beneidenswei t ist, dei' 
aber auf deni Pulverfafl des Panslawisiiiu-s sitzt, ao 
daü er jeden Ai^genhllck in die Luft fliegen kaiin, 
und was Herrn Berchtold anbelangt, da mõchten 
wohl die wenigsten Sterblichen die Lust verspü- 
ren, in der Haut dieses Miniísters zu stecken, deu 
das Schicksal ver die Auf^al>e stellt, das gutzu- 
niachen, w iis .««ine Vor^ânger seit, fünfzig Jahren 
init niehr oder weniger G^schick veixlorben haben. 
Boneidenswert ist von diesen HeiTen kein einziger, 
und wenn wij- auch keineii Gnmd haben, ihnen 
men^schliches Einpfinden abzu&prec]ien, so inü.sseii 
wir annehmen, daíi eie wirklich alies daran í^etzen 
wollen, uni den grolien Brand zu verhüteii. Man 
kann den guten AVillen keiner Partei in Zweifel 
ziehen, al>er man kann seine Bedenken haben, ob 
der gute AVille der Diploniatie für alie Falle aus- 
reichen wird, der Kriegsfurie doit Einhalt zu ge- 
bieten, \vo sie angehalten werden raüBte. 

Die Fri-edenfàkonferenz wiitl in Loiidon ZLi?<iinmen- 
tieten. "WaiTim man gerade ilie ♦'nglischc Haupt- 
stadt dazu ausgewahlt hat, Lst der profanen Weli 
nicht bekannt geniacht worden. Ebeiisowemg ist be- 
kannt, welchen Diplomaten die Ehj-e zufalleii wird. 
ihre Lânder auf dieser so wichtigen Konferenz zu 
veitreten; jedenfallíj wciden es nicht krií^g-eri.^clie 
Geister sein. Daà "Wiener „FremdenbLatt", das be- 
kanntlich daa. Sprachrolu' des Ministeriuiiis des Aeus- 
sej'n ist, teilt mit, daü der Dreibund alies daian 
setzen werde, um weitei'e Komplikationen zu vor- 
hüten und dass^lbe würden auch die Máchte der 
IMpelentente tun. Das klingt alies sehr schon und 
lioffnung^svoll, aber Oesterreich-Ungarn hat .seine 
Kriegspartei und RuíJland hat seine GroCfür.sten, die 
mit allen Mitteln für eine kiiegerisxdie I^osung der 
fYage agitieren. Auf der anderen Seite iiat aber 
Oesteireich-Ungarn tíeine í^rbo^vKroaten, die mit 
dem Feinde sympathisieren, und Ruíòland hat seine 
Nihilisten, die Dynamit fabrizieren und die den 
Kriegsfall ais die beate Gelegenheit benützen dürf- 
ten, um jeden ihnen zi^ànglichen Minister oder Ge- 
neral ins bessere .Tenseits zu befõrdern. So schwankt 
die \Vage nun zw' - lien Krieg und Fiiedeii und auf 
allen Lippen liegi i : -h die bange Frage: Was wird 
weixien? Werden d c Kanoneii nicht zu dem Lie<l'- 
.,Und Friede auf E den" den Takt schlagen? 

E V a n g e 1 i s c h e r (t o 11 e s d i e n .s t findet statt; 
In Corumbatahy am Dionnerstag, den 26. l>e- 

zember morüens 11 riir, ini Hause von HeiTn Julius 
AVenzel; 

In Nova K urupa. am tk)nntag, den ^9. Dezem- 
ber morgens 10 Ulu- im Hause von Hemi "Wilhelm 
CJeiülei-: 
  

Deu t sr h- V a n ge 1 isch (• Gemeinde Sfio 
Paulo. 

Am 8. Dezemtjer, dem 2. Adventssoniitage: 
1. Gemeinde-Gottesdienst um 10 Uhr. 
2. Kinder-Gottesdienst um UI4 Fhr. 

WiUi. Tcschendorf, Pfarrcr. 

Handelsteil. 

Kaftee. 
Marictberioht vom Santo» vom 

P r ei â e 
Dezember 1912, 

Typ 
Pr. 10 kg 

8$ 100 Moka superior . . 
Preisbasis fürd.Be- 
rechnung des Aua- 
fuhrzoUes (Pauta) 

Pr. 10 Lg 
8$50ü 

1) c u t s c h - e V a n g e 1 i .s c h e tí e m e i n d e H i o 
de .Janeiro (Rua Menezes Vieira ant. Rua d-)s 
Inválidos Xr. 119): Jeden Sinntag («ottesdien.s^, 
vorm 10 Uhr; am letzten Símntay des Monats 
Abendgottesdienst um 71/2 t'hi-. 

D eu t sch-e vange 1 isch e Gemeinde Santos 
>onntag, den 8. Dezember 1912: 

Jugendgottesdienst 349 Ulu-. 
(íemeindeíTottest um 10 Uhr. 

Heidenreich, Pfan-er. 1 

71000 
. . 7»700 
, . 71500 fuhrzoUes (Pauta) kg 800 rs 
. . 7Í000 r> . , , 

í;.o,in Prersbasis a.gleich. 
6|:200 Vor]ahreí 8$õ00 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkiiufe wurden 
im Durchichnitt auf der Basis von 71000 für Typ 4 un.l 
71200 für Typ 7 abgese^-loaBen. 

5 
Sack 

Dez. 1912 
43 885 

197 704 

D e ut 8 c h er Turn-Verein 

Zufuhren  
Zufuhren seit 1. ds. ilte. 
Tagesdurchschnitt der 

Zufuhre .... „ 3)510 
Zufuhren seit 1. Juli „ 6 392 997 
Verschiffung 2. Dez. „ 54 362 

„ seit 3 Nov. „ 17;5 729 
seit 1, Juli „ 4 999 552 

Verjcaufe  31 
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand / . „ 2 703 045 
Markttendenz .... schwach 

Verkãuf» s«t 1. 4i. Mts. 112 995 Sack 
1. Juli 3 929 325 Sack 

Dez. 1911 
/ 29 621 

138 554 

27 710 
7 604 188 

28178 

21 C02 

3 071290 
flau 

(Stammverein) São Paulo 3WIK Rua G.Couto Magalbaes 18-20 

Sonnabend, den 7. Dezember I9i2 

Anfang punkt 9 Uhr 

'r ogrraxxim: 

I. TEIL 
1. Frdfibungen der Zõglinge 
2. Riegenturnen „ „ 
3 Pyramiden „ „ 

II TEIL i 
I. Keulenfreiübungen der Mânner- 

abteilung I 
2 RiegenturnenderMãnnerabteilung 
3. Kürturnen 
4. Pyramid'n d r Mãnnerabteilung 

III. TEIL I 

Verkündlgung der Sieger (Wetttnrnen vom L-12.-12) und BALL. 

Herrenkarten à 3SOOO, wobei eine Dame frei. Damenkarten à l|50(i, sind 
zu liaben jed n Dienstag und Freitag in der Turnlial'e und bei Adolf 
Ulbrich, Rua Victoria N. 16. DER TURNRAT. 

Spielsachen 

für Weihnachten u. Neujahr 

Kaufi • keine Spiel«act en, c hne 
^orher unsere unvergleichliohcn 

Preiie gesfhen zu haben. 

Rua 15 de Novembro No. 55 

ustav Pigner 

Ein gntes Zimmer g 
mõbliert oder uomõbllert, in nãch- 
ster Nâhe des Stadtzentrums, von 
seriõsem Herm zu mieten gesucht. 
OíL unL M. Caixa postal 54, S.Paulo 

Brutmascliinen 
§ 

sind proiswort zu verkaufon 
Hortulania Paulista Rua Rosa 
rio 18, S. Paulo, Caixa post.1033 

Kinderfrãulein 

Perleklc Kociiín 

zu sofortigem Antritt ge-1 
sucht bgi gutem Lobn. — 
Avenida Hygienopolis N. 
($8 A, S. Paulo. 5731 

Maschinen-Schlosser 
der mehrere Jalire in grosser Braue- 
rei in MOnchen gearbeitet hat, sucht. 
per sofort Stellung. Offerten unter ! 
..Mechaniker" an die Exp. ds. BI.,' 

Abratião Kibeiro 
Keclit®anwÊilt 

— Spricht deutsch — 
Büro: (2911 

Rua José Bonifacioi S Paulo 
Wohnung: Teiephon No. 3207 

Rua Jlura Iião 3 

J 

iiMsiErOer|id/SJa|lD mm WeilmaclitsgesclieDk!! 

Mittwoch, deu 11. Dezember ab nds 
8 ühr im Lohale des Hevrn Witzler 

Monatsversammloiig 
Tagesordnung: 

1. Vorteile einor Berufsstatistik 
2. Freie Diskussinn über das Thema: 

Engagements-Verhãltnisse der 
Kontraktarbeiter und welches sind 
dio Ursachen der Koutraktbrflche 

3. Antrãge und Verschiedeneí 
Die Versammlung wird pünktlich 

erõffnet. Der Verbandsvorstand 

Vorlâufige Anzeige. 

Sport-Clnb Germania 
Bonnabend, de:» 28 Dezember 

Krãnzchen 

in der Halle der Tumerschaít mit 
:: tbeatraliscben Voríúbrungen :: 
Mitgledei' 3S. Nichtmitglieder õj. 

Damen frei. 
5*^ 48 Der Vorstand, 

Irteiler Mei- ii. SMta 
S. PAULO 

Sonntag, den 8 Dezbr. von 12-2 Uhr 
ini Rest. des Herrn KarI Ullaok 

Ruh Sta. Ep igenia N. 6 
< onatMoifizahlang; 

NB.—Die rückstãndigen Mitglieder ; 
werde.i dringend ersucht ihren Ver-! 
pf ichiungen nachzukomtijen. | 
B6Í)2 ' Der Vorstand. 

Uürilii Oüins s iii! suo Pai 

Encerados Inglezes 

in tadellosem Zastande, hauptsãch- 
lich deut che, in grosser .\iiswahl 1 
lu verkaufen. Nâheros (5515 

A. Bose & Irmão, 

Rua S. Joáo 193, S. Paalo. 

M80 

Da die für Montag, den 2. Dezem- 
ber einberufene ausserordentliche 
General versammlung, ait der liut 
Ariikel 16 der Vereinsstatut^n minde- 
stens zwei Drittel der Mitglieder 
aufvesend sein mussten, nicht be- 
schussfãhig war, erfolgt liiermit die 
zweitu Einberufang zur 

Techniker, der mitj Konstruktion,' 
Montage und Betrieb von elektri- 
schcn, Dampf-, Turbinen- und Ex- 
plosion^maschinen-Anlagen vertraut 
und tüchtiger kaufmânnischer Or- 
ganisator is und alie Biroarbeiten 
kennt, sncht sofort oder spãter An- 
stellung. Suchender i.st verheirstet 
iind geselzten Aliers und erwart t i 
daher nur solulie Angebote, die j 
dauernde Stellung bei auskõmm-1 
lichcr Bezahiung bieten. Gefl, Zu- , 
schrift n unter Ingenieur» an die . 
Expediton d Ztg., S.Paulo (5525 

CASALUCtlLLUS 

Gerâuch. Lachs 
Kpickaal 
Bismarckheringe 
Lachsheringe 
Kiel-r B ^c^Iinge 
Malosdol-Caviar 

Síua fiirbita 8. 93-1 

Os únicos legítimos e a 

preço conveniente sd na 

CASANATHAN 

Rua SSo Bento 43 u. 45 — ÍIAo lio 

joséF.Thõmao 

□ □□ Koasíruktor □□□ 

Rua 15 de No/emipo 132 

yéubaaten - - - 

Reparatgren - - 

I Elsenbeton - - - 

Plgge - - - - 

Voranschiage grátis 

Deutsehes Friiulein welches wenig 
portugicsisch spricht, suo" t Stellung 
ais Kinderfrãulein oder Stiitze. Off. 
erbeten an F. C, Caixa postal 720, 

Paulo 5715 

(lesuclil íür soforl 
1—2 Mâdchen für leichte hãusliche 
Arbpiten bei Karl Qehrlicher, 
Avenida Bavaria No. 2, (Moõca) 
S. Paulo 5U5.5 

und Mechanikcr, durchaus selbstãn- 
diger Arbeiter, findet dauernde Stel- 
lung. Wer Erfahrung in Eisníaschi- 
nen hat wird bevor/ugt Cervejaria ' 
Rio Claro, Staat Paulo 5734 

Zu vermieten 
2 kleine aneinanderliegendo Zimmer, 
elektrisches Licht, Bad; Bond vor 
der Tür. Rua Augusta 203 nahe 
Avenida Paulista, S Paulo 6681 

ZiYÍI-lngeDÍeur 

Spezialist in Eisan-Beton-?au 
sucht Stelluiig. Gefl. Ot^erl n 
unter ..Ingenieur' an die Kxp. 
ds Blattes, S. Paulo. 5(>93 

Rest aura nt Chopslokal 

Zur Deutschen Eiche 

Cai-1 Ulack 

5 Rua Santa Ephigenia 5 - S Paulo 

g 

.vt 

Gmr lülg ibllerlEr Sial Junger Herr 
5C-94 

3158 do Paula 

In der nichsten NShe des Zentrums, «"cht besseres wenn niõglich unmõt- 
an soliden Herrn zu t rmieten. Rua j pa ® o7ferten'ímS Z''ÍoO 
Santa Ephigenia 87-B, S. Pau!o (gr)lan die Exo. ds. BI , S. Paulo. 

Montag, den 9. Dezember abends 87i 
Uhr in der Gesellschaft Germania 

Tagesnrdnun g: 
1 Verlesen dés Protokolls 
2. Ermãchtigung iles Vorstandes zur 

Aufnahme einer Hypothek auf das 
neue Schulgrundstück 

Dlesc Versammlung ist laut Artikel 
17 der 8tatuten bei schnftlicher Be- 
raonrichtiijung jedes einz<»lnen M t- 
gli des unier allen Umstãnden be- 
schliissfâhig. Der Vorstand 

Chaufieur gesucht 
Ein tüchtiger Chauftenr, mit Stadt- 

kenntnissen, ítir ein Personen-Âuto 
gesucht. Comp. Antarctica Paulista 
Moóca, S. Paulo. 

27 Jahre alt, verheiratet, mit besten 
Enipfehlungen, grõssere Kaution, an 
unermüdlicheí Arbeiten gewõhnt, 
suoht Vertrauensposten. Für Inte- 
rior nicht abgeneigt Offerten unt. 
„Kautionsf ihiger Kaufmann'* an die 
Exp, ds. BI., Hio 5739 

Butter- Marlíc' ..Esmeralda" 

2381 V^on reiner Milch 

Besser n. billiger ais Jede andere Marke 

TÍuoc<v Machado ék. Co. 

Rua do tiospicio ól - Rio de Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34 - São Paulo 

Zu babon íd allen besseren rfnnfhlãgigen Gexohiften 

Holel-Personai. 

FUr elucu lloiellietrleb 
In elnem grtfsaercu 

Undeort wird cln darrh- 
»aa tüchtiger, mit den 
liaudesTerhftltuiRMen vor- 
tranter 

Maitre de Hotel 

Hewie elu perfekter 

I Küchen-Chef 
I per Ende Uezember ge* 
j Hacht. Offerten unter „Hotel- 
Personal' Exp ds. B1.,S. Faulo 

Dr Celestino Bourroul 
A r z t 5706 

mit Praxis in Berliu u. Wien 
Spezialist für innere Krank- 
beiten, sowie für klinische Un- 
tersuchungen : Bakteriologie, 
pathologische Anatomie und 
Wassermann'sche Reaktion. 

Sprechstunden: 
Rua 15 Nov. 4 C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: K. Gloria 75-a. Tel. 2471 

erwirot man von der „ünivt;r^idade 
Escolii- Internacional". Die Diplomo 
siod von Nutzen für alie, die bereits 
Praxis besitzen u. unturrichtet sind. 
Sie berschtigen zur Ausübung des 
Berufes des Ingenieurs, Arztes, Ad- 
vokaten, Zahnarztes, Buchhalters, 
Lotsen, Maschinisten, Automobilfüh- 
rers, Mechanikers, Bauleiters.Schnei- 
ders, Fabrikanten oder irgend eines 
anderen. Dia Diplome sind gleich- 
wertig denjenigen, welche die offi- 
z ellen Institute verleibeo. Man h t 
nicht nõtig, sich besonders vorzu- 
bereiten )d. sich Priifungen zu unter- 
werfen, weil die Diplome nur an 
Leute veiliehen werden, die in den 
Beriifen versisrt sind, deaen sie sich 
widmen wollen, Sie heben die Ver- 
aniwortlichkeit für berufliche Irrtü- 
mer nicht auf, sie sind aber eine 
gute Etnpfehlung und fõrdern das 
Fortkomme , Wir sind im Besitze 
voií huiiderten von Schreibou, in 
wel hen die Inhaber der von uns er- 
worbenen Diplome bestâtigen, dass 
sie dank derselben eine gute Kmd- 
'scbafi bekommen oder ausgezeich- 
mte Position erlan^t haben Wer 
si h in den Besitz eines Diplomes 
zu setzen wünscht, das die Recute 
dt r juristischen Person gewahrleistet 
-und vorschriftsmassig durch die 
Unterschrift des Direktorslegalisiert 
iat, hat weiter nichts zu tun, ais 
ishriftliche Mitteilung von seiuen 
Fãhigkeiten in der 8pezialitãt zu 
machen, in welcher er sich zu diplo- 
mieren beabsichtigt, ferner ein Be- 
fàbigungt-attest und pr. Post 60$00ü 
einzufenden. Weitere Kosten er- 
wachscn nicht. Alie Korresponden- 
zen sind un die ohemaligen Verle- 
ger u Agenten auslând, Institutionen 

Lawrence & Co 
Ruada Aisembléa45, Rio de Janeiro 
zu richten. Man garantiert für dio 
Gülti^keit der Diplome der Univer- 
sitãt m Bra^ilien (54:^1) 

Ordenti. Ju ige 

ais Gehilfe In der Exp. 

ds. BI., S. Paulo gesucht. 

PeuLsche 

per sofort von einem 
deutschen Herrn, wenn 

mõglich ausser/ialb der Stadt. 
Offerten mit Preis unter R. F, an 

die Exp. ds. BI., S. Paulo erbeten 

2 pssi! QMlie nelsMir 
zu ver*aufen. 5700 
Av. Rio Branco l ,õ -1andar 

Wagner — Blo. 
O* •4 O Gesucht 

für 15-jâhrigen Jungen mit guter 
Schulbildung Stelle ais Lebrüng ia 
kaufmãnnischem Bureau. Itup 'rt- 
haus bevorzugt. Gefl. Off uiit''r 
, W, F." an dio Exp. . BI., S. Paulo. 

VOU Hax Ulile 
empfiehlt sich zu allen ins Fach 

schlagenden Arbeiten. 5744 
Mõbel íür Haus und Küche, Schrift- 

kasten, Leitern etc. etc. 
Alamedd doa Andradas 26, S. Paulo 

Kaufmann 
juristisch gibildet, 30 Jahre alt, ver- 
heiratet, mehrere Jahre in Südame- 
rika iui Import tiiig gewesen, sucht 
zu sofort Anstelluni; in grõssere m 
Betrieb, evtl. ais Korrespondent od. 
Buchhalter in der Stadt oder im 
Inn«rn. Gefl. Offerten mit Angabe 
t!es Gelialts unter A. Z. an áie Exp. 
ds BI., S. Paulo 5743 

Registrier-Maschine 
(Marke Nacional) billig zu ver- 
kaufen. Rua Santa Ephigenia 87, 
S. Paulo (gr) 

Gewandte Dame ' Sattler ufld Lackierer 

CASA FUNDADA 1878 

Das ist etwas für den Weihnachtsbaum! Nicht wahr? 

Morgen Contos federal-Lotterie 5$000. Montag 16 Conío* federeral-Lotteriç zu 2$ 

uad 20 CuiitoN 5 PaulO'Lotterie zu 1$800 

500 Contos Wpihnílf^htclnttoria 38|000 iinzes Los, 19}ü00 halbes Los, lOfOOO viertel Los Brucb- www vrciilliaV^niaiULlBim Stück IfOOO íie-.an« «m 21. ©-«.'mher. 

S. PAULO 

Am 9. Januar 2oo Gont05 5* Paulo-Lotterie zu 9$ooo 

CAS A LOTE 11IC A - Aniaiicio Rodrigues de Santos. 
Praça Antonio Picado N". 5 Succureal: Rua General Carneiro No. 1 

Normandie 
Camembert des Princes 
Roblochom 
Pont TEveque des Princes 
Roquefort 
Rahm- und Edamer 
Schweizer 
Delicia- und Krãuter 

, „Casíi Scliorciit" 
Rua Rasspio 9>.l, 8. Paulo 

Teiephon 170 Gaixa 253 

TtÕÍ 

Dm. S. Dwleii u. E. iiil 
Zahnãrzte 

Geb'sset aus vuikanÍHÍertüin 
Kautschuk innerhalb 2, aus 

Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrak t-Arbeiten nach 
Ueboreinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Bing.Rua Quintino Bocayuva t 

Sprec'ien Deutsch (5209 

S. PAULO 

Qiialeii über (^uitiun ! iKlinik für Ohren-, Nasen 

9 Jahre! 5 Flaschen! ;; HalRkrankhRÍtftn • 
Herrn Apotheker João da Silva 

Dr, Henrique Lindenberg 
Spezialist 2993 

früher Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 

Kaufmánnische Kraft 

Silveira 
Pelotas (Rio Grande do Sul) 

Wertíir Herr und Freund ! 
Obwohl ich nicht das Vergnügen 

babe, Bie persõnlich zu kennen, . - „ . „ 
komme ich doch, um Ihnen mninea Santa Casa. Sprechstun- 
Dank abzustatten dafür,. dass 81a den: 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; 

Wohnun»: RuaSabara U.S. Paulo 1 Krankbeiten zu hei'en, an welchen ' 
ich seit Jahren litt, 

Vor etwa neun Jahren wurde ich WglKKKilXilSVHrtH 
bei einem títurze an der Stirn ver- GP<ir.h!ÍltP ManHpln 
letzt. Ich wurde wohl sofoit be- manUBin 
handplt, die Wunde schloss sich ValeilCia Sultail ROSlUeU 11. 
aher nicht, und da Ich syphihtische 
1 eidea hatte, so wurde aus der an- Avurllllllcll. 
fãnglich leichten Verletiung eine Gesalzene Butter in Dosen zu 5 u. 
krebsartige Wunde, die micn tehr 10 kg. und andere Artikel für Kon 
quãlte. ditoreien, sowie Bisqu tts- u. Bonbon- 

Man riet mir an, das von Ihnen Fabruen etc. ErstKlassige Artikel 
herg»-8tel te Elixir de Nogueira íu erhielten 5519 
gebrauc- ea und nach dera Konsum Manliafln f1'niÍTroira k, Hn 
v. n fünf Flaschen tchloss sich die «laCliaaO tt UllVeira « bO. 
Wunde vollkommen, sodass ich jetzt Rua do Triumpho No. 69-A, S. Paulo 
glüoklici'01 weise arbeiten kann, ohne 
unter syphilitischen Manifestationen, 
die ich fruher hatte, ru leid n. 

Gott helfe Ihnen, dass Sie soviel 
dazu beigetragen haben, solchn Lci- 

t den zu Imdern. 1 
Ich küsse Ihnen die Hande. I Bewfihrtes Haarwasser 
Ihr dankbarer Freund beseitigt die Sohuppen und vei • 

I Militão Joaquim de Paiva,' biodert das Ausfallen der Haaie. 
Musiklehrér, i Hergeatellt Ia der 2354 

p»sto Velho — Victoria — Staat Pharmacia da Luz 
Espir. Santo, (Beglaub CnterBCtirift)-'d nnonn de Caxias 17 S Pfliiln 

Wird in allen guten Ipotheken ' ^ 
u-Droguerien dieser Stadt yerkauft. Telefon No. 3665 

Von einem grossen Fabrikunternehmen wird kaufmânnisch 
gebildeter Herr in den mitileren Jahren gesucht. Derselbií' 
moss energisch, reprãsentalionsfàhig u. nnit den LandesverhilU- 
nissen volkommen vertraut sein. Falls derselbe den Anfor- 
derungen entspncht, biatet sich ihm Gelegenheit, sich eine 
glãnzende Zukuntt zu schaffcn. Schrifd. Ofíerten mit Angabe,! 
der bi.sherigen Tátigkeit unt. „Brasil" an die Exp. d. BI, S.Paulo | 

TQchtige BacksteiDmanreri 

Auskunft erteilt die Exp. ds. BI., S. Paulo 

werden gesucht. Lohn 7$ bis 8$. Weitere 

Ohxie grossos EZapital i 

kõnnen Sie sich durch Erwerb einer Lizenz für den Staat 
Rio de Janeiro oder SSo Paulo oder Paraná konkurrenzlos 
selbstândig machen. Adressen, denen für die umfangreiche 
Antwort 1|000 in Briefmarken beigefügt sein muss, sind unt. 
.Industria" an die Exp. ds. BI., S. Paulo zu richten. 5254 

Tischlerffesellen ' ^ Pf®"?*'* 
O wirn ftin Kft'»kGr und Brod 

und Lehrlinge per sofort gesucht 
bei W. fichrelder, Rua Helvetia 38, 
S. Paulo B72J 

Freie Wohnung 
findet deutsche Frau gegen Dienst- 
leistuug. Zu erfragen in der Ex- 
pítdition d. Ztg., São Paulo (B73'.) 

wird ein Bã'"kçr und Brodverkãufev 
mit Fahrkarte in der Padaria Suissa, 
Rua Conselheiro Ramalho No. 
S. Paulo 5711 

Zlmmermãdchen 

per so'ort gesucht. Pension Suisse, 
Rna Briga(^Tobia3 1, S.Paulo 5717 

Kõchin 
und Kindermãdchen gesucht zu kl. 
Familie. Rua José Bonifácio, 42 

S. Paulo. 

TheatroS.José 
i S . Paalo 

:: Empreza Theatral Brasileira :: 
I Direktion: Luiz Alonso 
Heute! 6. Dezbr. Heute! 

8'/* Uhr abends 

Vorstellung 
der grossen ital.Operettengesellschaft 

.ScopamigiioCaramba' 

Nelly 
Op?rette in 3 Akten von V .neUera 

Preise der Plâtze: 
Cadeiras 7|0(0 
Amphitheatro 4$! 100 
Balcões  3f000 
Galerias numeradas .... 2$50i) 
Geraes 2$0iX) 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

gO Sonth-American-Tour. 
ílentc! IleuJe 

6. Dezember 0% Uhr 
iSrosse 

.Dr. Nunes (ilntra 
ist von eciner Keise ns 'h Deutsch- 
l.ind zutück-Tckehrt und stoht selnon 

Klientcn wieder zu Dionsten. 
Spczialitát: A.raukheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Iler- 

zens und Frauenkrankhoiton. 
Wohning: Rua Duque de Cpxias 
N 30 B. Sprechstunde 1: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novaabro 
Einzang . d. Rua Toão Alfredo 3 
S.Paulo. Spricht deutsch, 

MnnQIJCjZ3SZSXD!32S32QE2SCt:^íZZ2^B32S3lS223'/*< 

Zahnarzt Willy Fladí 
Sprechstunden: 8 — 10, 11 — 5, 

7-9 Uhr abends. 
Montag — Freitag, S.Paulo 
Rual5deNovembro57,1.StocK 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

i Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

Nilo 

Dr SÊNIOR 
imcrfkaolscher Zaiiutrst 
Rua 8. Bento 51, S. Pauio 

Qprlobit deu«*9b. 
2968 

Gute Kõchin 

\ die süsse Speisen gut zubereiten 
: kann, íür das Innere des Staates ge- 
' sucht. Lohn nach Leistun^ bis 15U$. 
I Zu erfragen bei W. Schneider, Rua 
: Helvetia 38, S. Paulo 5719 

ais Verkãuferin gesucht. Bei ent- 
sprechender Leistung, gutes Gehalt. 
Casa Friederichs, Rua 15 de Novem- 
bro 4-D, S, Paulo 5718 

fíiclii. OieDstniãdclien 
der Landessprache mãchtig, per so- 
fort gesucht. Vorzuetollen in der 

i Exp. ds. Bl., 8. Paulo (gr) 

Schõnes Zimmer 

nach der Slrasse gelegen, ein- 
fach mõbliert, an zwei ordenl- 
liche Herren sofort zu ver- 
mieten. Rua Gusmões N. 105, 
SJlO Paulo. 5704 

FmII 11. Frida WiMiill 
Doutflche diplomierte Hebamme 

Rua 11 do Agosto .Su 
H. Paulo 

Junj^er Mann 
sucht Stellung a s KontoiÍMt oder 

I Expedipnt uerselbe besitzt Kennt- 
1 nisse in der Eisenwarenbrjn he. 
' Offerten an Gflnthep Wolff, Rua 
24 de Maio 16-A, Santos. (5078 

I Rafael Stamato 
teilt den Inleressenten mit, dass er 
seine Werkstátten von der Avenida 
Martin ho BurC^ard 146 nach der Rua 
Santa Rosa No. i, verlegt hat. Er 
verfügt liier über grosse Rãume so- 
wie über eine ausreichende Maschi- 
neneinrichtu g und ist in d«r Lage, 
seine Freunde und Kunden prompt 
u d e nwandfrei zu bed^enen. Es 

I werden alie in das Maschinenfach 
I scbiagende Arbeiten ausgef ihrt und 
Eisen- sowie Bronzegusstücke geüe- 
fert. Die Spe»ial.tdt des Etiblisse- 
ments 5ti98 

£ngeniio Stamato 
j ohneZabnrader tum Auspressen ron 
Zuckerrohr ist immer vorrãtig. Es 
wird dio Lieferung von Destillier- 
blasen und anderen Gerãten für die 
Landwirtschaft, tíãgereien, Einrich- 
tungenfürMakkaronirabriken,Bãcke- 
reien usw. übernommen. ètãndig 
werden auf La<er gehalten grosse 
Mengen von Wagenbüchsen, Herd- 
platten, Ventilatoren, gusseiserne 
Balken und Sãulen, Schienen und 
anderen Baumaterialicn. 
Kontor: Rua do Gazometro No. 1 
S. Paulo Caixa postal 429 S. Paulo 

Haus gesucht 
Für eine bessere Familie wird ein 

Haus mit 4—õ Schlafzimmern Visi- 
tensaal, Esssaal, kleiner Saal, Dienst- 
botenzimmer und anderen Rãum- 
lichkeiten in den Vorstâdten Ilygie- 
nopolis, Villa Buarque, Sta. Ce-i)ia 
oder Campos Elyseos gesucht. Man 
RchliesBt Kontrakt auf loder 2 íahre. 
Nâhere Informationen Avenida Hy- 
gienopolis #4, S. Paulo 6747 

sucht i er sofort Stellung Offerten 
unter ,,L«ckierer<> an dio Exp. 
ds. Bl., S, Paulo. 574 J 

3aall<eilner 
p?r sofort gesucht, Hatal Albion, 
Rua Br g. Tobias 89, S. Paub 5741 

30000 Aiqueiras 

bestes Kaffeeland (Matto vir- 
gem i zwischt n Araçatuba und 
Ànhangahy, ist für 25$000 
pro Alqueire zn verkaufen. Aus- 
kunft tlua Santa Ephige nia õ, 
S. i'aulo 7465 

Tüchtige Tischler 
ftir dauernde Beschãítigimg ver- 
langt Dl. Preuss & Co., Rua Santa 
Cruz da Figueira No. 20, (Braz) S. 
Paulo, nahe der Gasanstalt. (gr) 

Italo-Brasilianiscbe mechanische 
Werkstàtte und Gieserei von 

Santisi & Babbini 
Rua Monsenhor Andrade No. 129 
Caixa 1255. S. PAULO. Telef. 2G92 
Fabrikationsspezialitãt: Maschlnen 
für Makkaronierzeugung. Besoudere 
Abteilong für Kupfer-Trafilas unter 
Leitung des tüchtigên Technikers 
Luigi Uristino (friiher bei den Her- 
ren Craig & Àiartins tãtig.) Wir 
fabrizieren ferner automatische fran- 
zõsische Gattersãge- und Kreisságe- 
maschinen, Zuckerrohrpresscn sowie 
alie anderen Maschinen f'ir Land- 
wirtschaft und Industrie. 5732 

Oskar Stellmann 
Zahnarit 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2-5 U4r Nachmittags. 

Praia do Ica. ahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7- il Uhr Vormittags. 
u063 K!i> de Janeiro, 

5740 
Ein Ehepaar,' 

die Frau tüchtige Kõchin, sucht 
Stellung, Der Mann kann evtl. ausser 

' Hause arbeiten. Offerten unter Ehe- 
1 paar an die Exp. ds. Bl., S. Paulo. 

Varieté-Vorstellung 

Neue Krâfte 
Preise der PIãtze : | 

Frizas (posae) 121( 0(1; camarotes (po-, 
re) 101000; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas BfOOO; galeria lt00<\ 

Theatro Casino 

F.mpraza. Paaohoal Sagreto — 3. PAULO — Direktion; A. begrat. 
H E D T K 6. Dezember —HEUTE 298 

Grosse Varieté-Vorstellung 

Tüchtige neue Krâíte 
Jeden Sonntag Fam'Jien-Matinée 

Zur (leíl. üeachluiig. 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wãhrend der nâcksten Win- 
temonate jeden Werktag aus- 
ser .üonnerstag in meinem Kon- 
raltorio, Largo S. Francisco 
d ., Paula N. 14, zu sprechen bin 

Hans SGhmidt 
Deutsclier Zalinarzt 

Rio de Janeiro 3767 

Victoria Strazák 
an der Wiener Universitãts-Klinik 
geprüfte u. diplomieiti 

Hebaiiime 
empfiehlt sich zu mãssigen Preisen. 

Pua Ipiranga N. 5 8. Paulo 

Hotel Albion 

lln» ilritçadeiro Tobias 89 
(in der Nühc dor Bahnhõfe) S. Pmilo 
empfiehlt sich dom reisenden Pub- 
jikum, — Alia Bequemlichkeiten für 
Familien vorbanden. — Vorzügliche 
Küche und Getránke. — Gute Be- 
: dienung lU mãssigen Preisen : 

Geneigtem Zuspruch hait slcb 
bestens empfohien 

Inhaber JoséSchneeberger 
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Companhia Paulista de Coiistriicções 

Plíiu» , Kosteuanschlage, Bauauslühruiigcn Ba 11 material, Schiieidemülile, Ziegelei 

Rua S. Bento No. 38 

Caixa Postal 1246 
Aráiieki Alexandre de Albuquerque 

Telegramm-Adresse: ^ l e x " 

S. Paulo 

I 

isis-vitaiin (joUeríe voR São 

Marca registrada 

untersucht und approbiert vom ober-ten Ge- 
sundheitsamt in Rio de Janeiro Autorisiert 
duroli Delíret Nr. '286 gemãss Gesetz Nr. 5156 

vom 8 Màrz i9ü4. 

Naturgemãsses Blutnahrungsmittel. Lie- 
fert deiu Kõrper die zu seinetn Aufbau notwen- 
digen Vervenuãhr-aize. Kein Medikament, son- 
dem ein Blut- und Nervennãhnnittel von her- 
vorragendem Geschmack. Speziell zu empfehlen 
Blutarmen, Nervõsen und Rosonva eszenten 
und bei Schwãchezustãnden jegl cher Art, 

Deutsche» Fabrikat. 5512 
Zu tiaben in den Apotheken diese s Staates. 

Môbel 
5699 

Glarotos Daoneiano 

iíi^aíl 

[Paf 

Rua 

Grosses Ue^auraiif und Bierausschank. 

Leiroz & Livreri 
15 de Novembro Nr. 8 - S. Paulo - Ttlephon 1899 

Jeden Abend Konzert 
ausgeführí von eine n ersiklassigen Sextett. -0^^^ 
Mittwochs von 3 bis B XJtir 

IvtFí o' olocliL t<e^ ^ 

Auf Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grbsste Prãmien 

20:000$, 40.000$, 50:000$. 100:000$ 200:00í) 

í&r Jeden Sonnaliend!! lelênTonnãbênd!! 

Beriiiier Mortadella 

Kaiser-Jajrdwurst 

Sehinkftnwurst iind íf. Salanii 
in sâmtlichen Niederlagen von Friedricll MõlJSt 

In Santos bei M AzevedO - Travessa Mauà No. 

Wegzugshalber wlrd die vollstãndi- 
ge Einrichtung eines Hauses in 
Nictheroy (Nãlie Praia de Icarahy), 
bestehend aua Salon rait Piano, Esa- 
und zwhí Schlafzimmern, Küche etc. 
sehr billig verkauft. Dai Haus kann 
evtl. übernommen w^rden 

I Reflektanien werden gftbeten ihre 
Adresse ■ unter H. K in der Ge- 
sc ãftsstelle der Deutechen Z itung 
in Rio de Janeiro, niederzulegen. 

i KARR&C 
4/» 3745 , 

di© ^xa,-a.e3rL 

Sind Ste sohwanger? Gebrauclion Sie Gravidina. 
Gravidina verhütet die Romplisationen der Schwangeracbaft. 
Lelden Sie an der Orbármatter? Gubranchen Sie Gravídina. 
Giavidina — heilt viele L-iden dor Oebãrrantter, 
Gravidina — vei hütetdas Erbrechen wâhrend derSchwangerscbaft 
Gravidina — verhütet die Aufblâhungen 
Gravidina — verhütet die Blutungen 
Gtavidina— iindert die Schmerzen der Kntliindung 
Gravidina — erieictitert die Entbindung 
Gravidina — stãrkt Mutter und Kind 
Gravidina — hcilt den Weissflusn 
Gravidina — regelt die Menstruation 
Gravidina — verhütet d e Geschwuiste der Gebãnnuttcr 
Gravidina — ist die Rettung der Frauen 
Gravidina — ;st der gesunden und schwangeren Frau nütziioii 
Gravidina — enthãlt keine der Frau und deni Kinde schádlichen 
Gravidina — ist kein Universalmittel (.-toffe 
Gravid na — verdankt ihre wohltáiigo u. Iieilsime Wirkung bei 

den Gebãrmutterkrankheiten der glücklichen Korn- 
binaiion vegeto-minerHÜscher Stoffe, die bei ihrer 
Zusammenset/.un»; verwendet werden 

Gravidina — wird nach seinein eigenen Rezept von dom geschâtz- 
ten Geburtsijelfer Dr. A írcdo Zuquim, der eine 25- 
jãhrigi Pi-axis hiníer iic:i liat, Jiubareitot 

Das Glas 3$ — wr l ia illsi Ap it lOí3ii a Droguerion verkauft 
Depot'. ^ Raa Hireita 55, S Paulo 

PhuriUHcla c l>To^nria 

Âb 1. Dezember 

■ 

i 

uiií e'i«er 
Turma ]flaar»r nir«l 

Ifíir Akkurdarbeit.|>{>r 
«lufurt gPMUC «t. 

Adpfssa zu orfahren in der 
Exp. ds. Blattes, S Paulo 

3 Pensão lleili 

Rua Quintino Bocayuva No, 
São Paulo 2153 

Pension per Monat íõ|000 
Einzelno Mahlzeiten 2é"00 

Roiche Auswahl von gulgepfleg en 
Weinen, Bieren und sonstizen Ge- 
triink«n. Aufmerksaine Bedienung. 

Das beste aller Mineraiwasser 

isl (Ias iialòrliclie lincralwasser 

iin Emporio Mundial 

iiOQiareioesi 

ilellef Hf Daiii- uni iderlii 
Wegen Uinzug In das neuo Geseháftahaus wird der ganzo grosse -tock 

- von 8c' ntttwaren verkauft. Für die Einweihung àes neuen Geschãftes 
8ind schon alio Neuhoiton dor Hauptstãdte Europas bestellt. 

Kabrik für Pferdchen aus Pat po Einziges Unternehmen dieser Art in 
Braailíen. Ausbesserung von Puppen und andoron Spiolwarpu 

Rua 8ta. Ephigonia 87. S. Paulo. Telefon 1292. Moss Manfradi 

VOU 

V 
ITAIMBÉ 

u 

Für Tisch und zur Hei- 

lung von Magen- Bla- 

sen- und Leberleiden. 

Zu haben in allen besseren 

HoteJs iind 

Gescliáítsháiisorn. 
Ã031 

Dr. Gustav Greiner 
nekdoten von Bocage 

wohnt 

Villa Glementinã 

Rua do Gado N. 42 
Ijegenübor dcoi SciiIachthauRe 
(Chacara). 8. Paulo. 5691 

Zu verkaufen 
1 komplette Esszimmer-Eiorichtung 
mit 2 Buiíets. Adresse zu eríahren 
in der Exp. ds. BI, S. Paulo 5527 

Hotel et Pension Suisse 

I?ua Brigadeiro Tobias 1 

«dmpUelxlt sicli 

Paulo Rua Brigadeiro Tobias I 

d-erci. rel«erLd.exaL IF-viblllc-axíCi- 

800 Der Inhab«r i Ja&e HalBFieh. 

Leben, Abeiiteuer und Miss- 
i-JL gcBchicke dfs unsterblichen 

liicbters Elm noSaJdino, ent- 
baltend vielo Ai ekdoten, Sa-yren, 
l'oe8ien u. verscliiedeno Dicbtungen 
des vortreffl chen Poeten, — 1 Ban.i 
1$000 Ge schãftskor respon- 
deu z. NeuerFührer für Gesc ^âftB- 
briefc 1 Band 2|000. Familion- 
briof." Xeuer handlidicr Brief- 
steller 1 Hand ^8000. Liohosbriefo. 
Neuer liandliclier Liebesbriefsteller 
I Band 2|ii00. Durch die Post vpr- 
sandt íiOO Reis mehr lür jeden Band 

LIVRARIA TEIXEIRA 
Rua S. João 8, 8. Paulo (5387 

Jeieii Soimalisíiá 

Frische Trüffel- und | 

Sardellen- Leberwiirsti 
in den bokannten NieJeriageu von 

Fritz 91õbj$t. I 
S. Paulo. 1 

AHe meino Verkaufsstellon sitiri j 
durch Flakate erkonntlJch, 2988 

Tüchtiger Máler I 
der selbstãndig arbeiten und leiten 
kann, wird bei gutem Lohn gesucht. 
Nãheres in der Exp. d BI., S. Paulo 

aufgelõst in Kuhmilcli, kann 
den Klndern von Gcburt an 
g^egoben werden. Mellin'fi 
Food ist frei vo' Stãrke. 

liíenteQ; Nossack f Do., Sant( 

Tüchtiger Fachmannl 
für eine grõssere Sii gerei und Baí 
tisclilerei im Iiinern des Staates bl 
gutein Lohn und evtl. prozentiial^ 
Peteiligung gesucht Zu nielden 
der Exp. ds. Bl., Paulo. 56l 

H. 8. D. G. H. 8. n.«. 

Auslro-Aincricana 

Dampfschiffahrts^GeselL-jchaft in Tric.st 

Hambüig-SüdamerikaDjsclie Damplschiflahrts-Geselisctialt 
Nlohste Ahfahrten sach Europa : Nâcbste âbrabríen nach dem La Plata 

Náthste Abfahrttn von Santoi: 

!». Dez uiber 

32. Dezember 

16. Fobruar 

Pauagier- ucd Frachtdienst. 1 Paisaglsr-DUnst 
D«r Posidampfer I 

CAP VERDE 
Kommandant: H. Mey«r ' 

geht am 9. D«z von Santos nach verde- 
Rio, Bahia, Madeira, Lissabon, ^ 

Leixõeffy Bouli)gne s/m, «oap Rooa> 
Rotterdam und Ilamburg 
Pasaageprels 'Ctp Verde» 

Klisfe nach Rio de Janeiro 401000 
txkl RegierungsstBuer. I. Klasse R*e>» 
nach Lissabon und Leixões õOO?X) ^ . 
exkl. Regierung8S'euer 1 Klasso 'Gap Verde» 
nach Uamburg 000,00 Mk. exklusive 
Regierungssteuer. 3. Klasae nach 
Rio de Janeiro 20$00U exklusive Re- 
gierungssteuer. 
3. Klasse nach Lissabon, «Peroa.tibuoo» 

und Leixõea OO^UUv 
inklusive Regierungssteuer fTljuca» 

Schnolldicnst zwischen Europa, Bra- 
silien und Rio da Prata. , 

Nãobste Abfahrten von Santo» ' 
nach Europa: 

Dar Dampfer 

CAP ARCONA 
Komurandant H. Boge 

geht an 15. Doz. ron Santas nach 
9. MSrz ' Rio, Lissahoa, Viga Southamp.on, 

Boulogiie s/ra uni Hamburg. 
4 Uai 

Paiaigler- and Frasktdampfer 

11 Dezember 

1. Januar 

• Cap Ortegal» 29 Dozember 
tCap Finistorre» 9. Februar 
tCap Finisterre 18. April 
Nãehste Abfahrtei naoli Rio da Prata 
«Cap Blanco- 30. Deze ber 
»Cap Vilano» 18. Januar 
«Cap Árcona> 1. Februar 
«Cap Ortegal. 17, Februar 
'Cap Blanco» 3 Mãrz 

Argentina 19, De/.ember 
Francesca 8, Januar 
Der Postdampfer 

Argentina 
geht am 19. Dez von Bantoa nacli 

RIO| TanariHfl, Aimaria. 
MraprI und Triaat. 

Passagepreis 3. Klasse nach Teno- 
riffo 1^5 Frcs, nach Neappl 195 
F1C8, nach Aimeria 160 und Triest 
200 Frcs. u 5 Prozent Rogierungs- 
Bteuer. 

Diese modem eingerichteten 

Francesca 
Laura 

Der Postdampfer 

Dezember 
1. Januar 

Francesca 

geht am 23. Doz. von Santos nach 

Montevidao und 
ruanna Airea 

u. 

S Klasse nach Hamburg 
inklus. Regierungssteuer uOvUvU: 

Alia Cap-Dampfer haben Telegraphie ohne Draht an Bord zur VerfQgung der Passagie. 
Alie Dampfer dieser Gepelischart sind mit den mode^nsten Bibcichiungen vorsehen und bieten des- 

halb den Passagieren 1, u. 3. Klasse den denkbar grõsUen Komfort — Diese Dan píer haben Arzt aa Bord 
ebe»BO wia portugiesischcn Knch und Anfwãrter und hei sãmtlichen Klasien isi dar Tischweín im Fahr- 
preii m<t aingoschlosson bis Portugal. — Wegen Frachcon, Passage und sonstigen Informationan we ce 
innii sleh an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar I'J, SANTOH — Rua Alvares Ponteado SI. (sob) S. Paul* 

Passagepreis 3. Klísse lõfOOO 
5 Prozent Regierungssteuer. 
Dampfer bositzen elegante komfor- 

table Kablnen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auck für Passagicre íi. 
Klasse ist in liberaister weise gesorgt. Gerãumige 8pei.'ie6.Tle modernt- 
Waschrfi me stphen zu ihrer Verfügung. 

Scbnello Reisen. Drahtlose Telegraphie an Bord 
Der neuo Doppelschraubendampfer 

•"'raiiK Jo^tcf 1. 
(2t8 Reise) von 16.500 Tonnon und 19 Meilen Geschwind gkeit geht am 
10. Februar von Hantos nach Rio, Teneriffe, Barcelona, Neapel u. Triest. 
Reisedauer von Santos nach Barcelona 11'/», Nenpel 13, Triest 15 Tage. 
Reise bis Paris 13 Tage via Barcelona, bis Wien, Münc en and Buda- 
lest 16 Tage via Tnest — Dio 3to Reise . rfolgt «m 30. Mãrz. 

^egen weiteror ínformationen wende man sicli an die Agenten 
Komhiiii«>r C»m|) 

Rua Visconde do Inhtuma N. 841 Rua 11 de Junho N. 1 
RIO DE JANEIRO | HANTOS 

Gloraa IIO «..,omp , Largo do Thesouro J, S. Paulo 

Die Gesellschaft verkauft in beliebigen (Juantltâten 

zu billigen Preisen folgende B lumaterialien: 

Saad fein und grob und Kies Aetzkalk und gelõschien Kalk 

(1'roduklion der r.csellschati) von der Banco Uni?ío 

Zexxiexxt M&rks Ssilons. 

vc.n ausgeztíichmt'r Qualitât 

Holz in rohem Zustande und geschnitten 
und zwar; 

Balken, Caibros, Latlen sowie Fussbodenbrelter 
in allen Lângen und Stârken 

Holz fü.r Tischlereien 

- wie Embuia, Canella und Gumichava. 

Bestellungen werden entgegengenommen im Bureau: 

Largo da Sé N . 2 " Sobrado 

Zimmer N. 6 und im Lager; 

Rua da Consolação N. 469 und 471 S. Paulo 

Q llamliurf Ánierilía- Liaie. 

179 Dampfer mil über l.UOO.OOO Tong 

Lioyd Brazlleiro Lanipürl & Hdll LlÉ 
Der Dampfer 1 

Nâchsto Vbfahrtfln tron Santos : «Kônig Friedrioh Au^ust- 
Dezember; «Kõnig Wilholm» am 19. Januar 1913. 

am 22. 

30r)9 Der Dampfer 
JUPITKIl 

geht am 10. Dez. von Santos nach Pa-' 
ranaguá, Antoniná, 8. Francisco, Ita- 
jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Monteviaeo und 1 
Buenos Aires. , 

Der Dampfer ! 
NATURJÍO 

geht am 18. Dez. von Santos nach 
Paranaguj, Antoniná, 8, Francisco 
Itajahy, Florianoi/olis, Rio Grandg. 
Pelotas, Porto Alagre, Montevideo 

JWAYIilHíK 

geht am 18 Dez. von Santos nach* 
i ananóa Iguape, Paranaguá, 8, Fran-, 
«gco, Itajahy,FIo»ianopo)ií., Liguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aua- 
kttnfte bai dem Vcrtreter 

Arthur Sclieeífer* ] 
Praça da Republica 62, Santos. ^ 

Der neue cnglische Dampfer 

Byrozi 
gefit am 10. Dezember von Santos 
nach 

Pio de Janeiro, 
Bíiiia, Trindade, 

Baibados und New-York 
Nimmt Pasnagiero 1. u. 3. Kl. an. 

Dieser Dampfer nimmt Passagiere 
1. Klasse an naoh Englind mit Um- 
ec''iffung in New-York auf die Dara- 

fp.r dor «Cunard Line» und der 
►'hit Star Line nach Liverpool u, 

auf die «Whit f"'tar Line» u. cAme- 
i i''a Line» nach Soutbampton Preis 
14. Pfund, Alie Dampfor haben draht- 
lose Telegraphio. 

Wegen weitpren Informationan 
wende r an sich m dio Agenten 

F.S. Haispshire Co. Ltd. 
S. Paulo, Rua 15 de Novembro 20 
Sanioa, Rua 16 de Not. 80 Sobrado 

Der prachtvollo Doppolsohrauben- 
damp'er 

Rugia 
Kommandant J. Nickels 

erwartet in Santos am l"» Dez., geht 
nach dem nõtigen Aufenthalt nach 

Rio, Bahia, 
Madeira, Lissabon, 

Leixoes und Hamburg 
Passagopreis: 1. Klasso nach Rio 

de Janeiro 40$ Regierungssteuer, 
nach Madeira, L ssaboti n, i eixões 
Mk. 500 und Regierungssteuer, nach 
Hamburg Mk, 600 und Regierungs- 
steuer. — III. Klasse nacti Europa 
60$ und Regierungssteuer. 

Reise nach Europa in 11 und 12 Tagen, —- Telegraphie ohne 
Draht zur Verfügung der Passagiere. 

Auskunft erieiien dio Agenten 

Theoilor WiUe & €o., 
S. PAULO ; Largo do Ouvidor ^.— SANTOS Rua Santo Antonio .54, 56 

Rio: ANÇiid? Rio Branfo"79 

Der prachtvollo Doppelgclirauben 
dampfer 

I^lixcHer* 

Kommandant P. WieUr 

goht am ti Dezeniber von Bantos 
nach 

Bio, 
Lissabon, 

Vigo, 
Southampton, 

Boulogne s/m 
und Uamburg 

(lOlPliii iiiíifiJiRii umi 

IcSio d.e TarLOiro 
Baok-Ala, hell, '.^(iFlacchou 7$!>00 

Tatitani a«l*llaaM 7$5O0 

8r hma 8«ob, Míinche» 
l_'|l riasriien 79500 

Brabmii>P*rtar, £yp Suiatt» 
l'.^|2 FlntchtB 79COO 

Brahmina, h«ll 13|1 stooo 

Tplranga, Müncheo 
lljl Flftscher i|000 

Prel»e ohne FlascLan. 
■in Dutzead gai2»« Flaschec wird osU 21500, «In Datiiiiad halbe 

Flascban mit 1t500 berachnet nad turückgenommen 

Niedorlage bei Ricardo Saschold & Co. 1 
Rat Washingtoa Luis N. 31 (aaíiga RaaKpiicopul) Tolephon 187© 

Ei MiF-Sflta ri SfÉn 

billig zu verkaufen. Rua General Jardtm No. 79, S. Pauj 

von 7 Uhr morg. bis 2 Uhr nachm. u. nach 4 Uhr. íhI 

Heiligenslãdt & Co. | 

SpezialfabrikCD rea 

WerkzeagmasGliinen 

Drehbãnken 

Bc^:rmasc]iinen ^ 

Hübelmascliinen etc. 
046 

Alleinlga Vertreter 

lierin.S!Dltz&i!o.pi 

Sa Paulo i 
Rua Alvares Penteado Nr 12 

nKSHãSHnsnMHül 

t 

Rio da Janairoí 
Avenida Rio Branco 66-74 
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